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Zer Weltkrieg—ZW « greift gegen Zeutschland ein.
Großer kenifcher Sieg über die Stoffen. —Mehr als 3000 Gefangene.

üosi All Kimlschm wesen nn StitföHni ein Hltiwttn»Heilen.—Sei« »Mn hnt Das1.Sraieelntns einen Menden Sieg erMten.
Wild Am SeutfAIonS ein iinoium stellen?

Berlin , 19. Aug . (Tel .)
Das Wolsfsche Tclcgraphenbüro verbreitet folgende

Meldung der Kabelgcscllschaft:
Peking,  17 . Ang . Hier geht das Gerücht , Japan

beabsichtige an Deutschland ein Ultimatum wegen
K i a u t s cho n zn stellen.

Diese Gerüchte erhalten eine größere Bedeutung durch
wlgende Meldung:

Marburg , 19. Aug. (Tel .)
Die an der hiesigen Universität studierenden Ja¬

paner  waren seit einigen Tagen unsichtbar. Sic sind
plötzlich verschwunden.

München, 19. Aug. (Tel .)
^ An der hiesigen Universität waren im vergangenen
Semester 46 Medizin studierende Japaner immatrikuliert,
^iesc sind in den letzten Tagen , nachdem sie in den fXinij

Instituten bisher fleißig beschäftigt waren , a v g e -
*c ift . Sie haben den Weg über Holland  gewählt.

Halle , 19. Aug . (Tel .)
Entgegen de» Ableugnungen des japanischen General¬

konsulats in Berlin steht es fest, daß die Japaner , die in
^vßex Anzahl  hier studierten , schon vor 16 Tage»
^rcn Abbernfungsbefehl erhalten  haben.

Berlin , 19. Aug. (Tel .)
Das Berliner Polizeipräsidium ordnete gestern abend
daß die japanische Botschaft mit einem großen Polizei-

^den zn umgeben sei. In der 11. Nachtstunde waren alle
j öitmc des Botschaftcrpalais beleuchtet . Man konnte von

Cr  Straße aus sehen, wie in allen Räumen gearbeitet
. " kde. Die Ränme des Berliner Nrpponklubs
' u d schon seit einigen Tagen vcrwai  st. Im

^uteresie der in Ost-Asien lebenden Deutschen muß man
jClt dringenden Wunsch anssprcchcn , daß die in Dcutsch-
^nb weilenden Japaner vom Publikum unbehelligt

"Serben.

, Eine Kriegserklärung Japans an Deutschland würde
j . ^ Zweifel daran beseitigen müssen , daß der Drahtzieher

kriegerischen Verwicklungen , vom Fürstenmord in
e;l'«icrao bis zu den Entschlüssen Japans , kein anderer

| 5, England  ist . Das Deutsche Reich mit
j 1lt  e nt Kolonialbesitz und seiner Flotte
^ 1 zertrümmert werden — das ist der Grund
S»e-,f em  ungeheuren Verbrechen , das England jetzt verübt.

cs viele Leute gegeben , die nach dem Besuche
tia' ^ dänischen Botschafters beim Minister des Auswür-

■eit in Wien über ein Mitgehen Japans in maßlosen
Sem ^ uusbrachen . Wir haben dies Treiben nicht mit-
ejh sondern sofort auf die große Unwahrscheinlichkeit
■ et  solchen Stellungnahme Japans , das mit England ver-

ist, hingewiesen . Jetzt sicht man , wie
>ge stehen. Leider haben wir die gelben Jünglinge,

ispanischcu Studenten und Techniker , noch viel zu
*oiî Lande gehabt , so daß sie vieles haben erfahren
Ijj )t ncn, was dem Feinde verborgen bleiben mußte . Jmmer-
Untz fjaöen  sie dabei aber auch erfahren , daß die englischen

Uanzösischen Depeschen über Niederlagen Deutsch¬
st ^ Schwindel sind, daß im Gegenteil , bisher

Feinde von den verbündeten Deutschen und öster-
^Uschcn Armeen schwere Schädigungen zugefügt erhalten

Ctt* Diese Wahrheit können sic in ihrer Heimat immer-
n verbreiten.
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Wp tMe  Kriegserklärung Japans würde uns ganz kalt
wenn uns das Schicksal Ki a n t s cho u s nicht am

5jc ;. en ^se . Diese blühende deutsche Niederlassung und
i>cb ° ^ ^ ich e O st a sl c n s l o tt e können der riesenhaften

Japans natürlich nicht widerstehen . Wir
(tj j ' e tt uns a u f Berlü st Meldungen aus O st -
ioß c tt  0 e f n f( t machen.  Aber der gelbe Feind wird
ttn( ' bluten müssen ! Wenn unser ostasiatisches Werk
^ .^ Sehen soll, so wird cs in Ehren untergehen , und>cre -Vstasiatischen Land - und Scctruppen werden zeigen,

daß auch eine kleine deutsche Macht einem übermächtigen
Feinde schwere Wunden schlagen kann.

Daß Japan sich durch seine Kriegsmarine oder seine
Landtrnppen an dem europäischen Kriege beteiligen werde,
ist nicht anzunehmen . Es wird seine Kräfte zusammen-
halten müssen , um die Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika , die unter keinen Umständen ein starkes Anwachsen
der Macht Japans in Ostasicn und auf dem Großen Ozean
dulden können , abzuwchrcn . Jetzt entbrennt der
wirkliche Weltkrieg.

Mit größter Spannung muß man die Nachrichten über
Chinas Verhalten  erwarten . China kann doch noch
weniger als Nordamerika sich die Japaner , die ihm schon so
viel genommen haben , über den Kopf wachsen 'lassen.

Sie Sereinigten Staaten tonnen nicht untätig
Meilen.

Berlin , 19. Aug . (Tel .)
Ein sich zurzeit in Berlin aufhaltenöer amerikanischer

Diplomat , der früher Botschafter der Vereinigten Staaten
in Paris und Rom war , äußerte sich auf Befragen , daß
ihn die Meldung von einem drohenden Ultimatum Japans
an Deutschland nicht allzusehr überrascht habe . Er fügte
aber hinzu : Die Vereinigten Staaten werden natürlich
diese Wendung der Dinge mit besonderer Anfmcrksamkcit
verfolgen . Nach den Erklärungen des Botschafters liegt es
ganz und gar nicht im Interesse der Vereinigten Staaten,
daß Japan und Rußland sich im fernen Osten ans Kosten
Deutschlands bereichern und dort zu den allcingcbietcndcn
Mächten werden.

Nordamerika Hort nicht ans Frankreichs
Werbungen.

Mailand , 18. Aug . (Tel .)
Corriere bella Sera meldet aus London : Der „Daily

Telegraph " erhalt aus Washington  die Nachricht.
Frankreich  habe Berhanölnngen mit nord-
amerikanischen Banken  anknüpfen wollen , um dort
Werte zu hinterlegen als Zahlungsbürgschaft für Ver¬
pflegungs -Gegenstände , die Frankreich aus Nordamerika
beziehen wollte . Trotzdem kein Gesetz vorhanden sei, das
die Ausfuhr verhindere , habe Präsident Wilson den
Banken verboten,  den Vorschlag anzunchmen , da die
Möglichkeit vorhanden sei, Nordamerika durch Ausfuhr
von Lebensmitteln zu schädigen.

Eine bedeutungsvolle Rede
des Kaisers.

Berlin , 19. Aug . (Tel .)
Bevor das Leibregiment der Hohenzollcrn , das 1.

Garde -Regiment zu Fuß , seine Garnison Potsdam verließ,
hat sich der Kaiser als Chef des Regiments von seinen
Grenadieren mit einer Ansprache verabschiedet , worin er
u. a. sagte:

Die früheren Generationen , und auch alle, die heute
hier stehen, haben die Soldaten des 1. Gardcregiments und
meine Garde an diesem Orte schon öfter versammelt ge¬
sehen. Sonst war es der Fahneneid , das Gelübde , das wir
vor dem Herrn schwuren , das uns hier vereinigte . Heute
sind alle hier erschienen , den Segen für die Waffen zn er¬
bitten und den Fahneneid zu beweisen bis zum letzten
Blutstropfen . Das Schwert soll entscheiden, das ich jahr¬
zehntelang in der Scheide gelassen habe . Ich erwarte von
meinem 1. Gardercgiment zu Fuß und von meiner Garde,
daß sie ihrer glorreichen Geschichte neuen Ruhm hinzu¬
fügen wird . Die heutige Feier findet uns im Vertrauen
auf den höchsten Gott , und im Vertrauen auf die glor¬
reichen Tage von Leuthen , Chlum und Saint -Privat . Unser
aller Ruf ist ein Appell an das deutsche Volk und seine Ge¬
schichte. Das gesamte deutsche Volk , bis auf den letzten
Mann , hat das Schwert ergriffen , und so ziehe ich denn
das Schwert , das ich mit Gottes Hilfe jahrzehntelang in

der Scheide gelassen habe ! (Bei diesen Worten zog der
Kaiser seinen Säbel und hielt ihn hoch über seinem Haupt .)

Das Schwert ist gezogen , das ich, ohne siegreich z«
sein, nicht wieder einsteckcn kann ! Und Ihr sollt und
werdet mir dafür sorgen , daß cS in Ehren wieder
eingesteckt werden wird ! Dafür bürgt Ihr mir , daß
ich den Frieden meinen Feinden diktieren kann!
Auf in den Kampf mit dem Gegner und nieder mit deft

Feinden Brandenburgs ! Drei Hurras auf unser Heer)

Ein Sieg über die Russen.
Mehr als 3060 Gefangene.

Berlin,  18 . Ang . sTcl .)
Das Generalkommando des 1. Armeekorps teilt mitl

Bei Stallupöncn  fand ein scharfes Gefecht  statt,
an dem Truppenteile des 1. Armeekorps beteiligt waren,
die mit unvergleichlicher Tapferkeit  fochten,
so daß der Sieg ans unserer Seite war . Es wurden mehr
als 8000 Gefangene gemacht und 6 brauch¬
bare Maschinengewehre mitgenommen.  Eine
Anzahl weiterer M a s chi » c n g e w c h r e, d i e nicht
mitgcsührt werden konnten , wurden un¬
brauchbar gemacht.

Sentte Stuonen nelwei EIA Wie ein.
Berlin , 18. Aug . (Tel .)

Dem „Kurycr Lwowski " zufolge haben deutsche
T r n p p c n P c t r i k a l an der Bahnlinie Czenstochau-
Warschau , etwa dreißig Kilometer südlich von Lodz, cru-
g c n o m m e n.

Berlin.  18 . Aug . (Tel .)
Wolffs Tclcgraphcn -Vurcau meldet amtlich : Mlava isi

von den deutschen Truppen besetzt worden.

Wem 00er tsen Österreichischen 6ieo Sei Ww.
Budapest , 19. Aug . (Tel .)

Ein Teilnehmer der Kämpfe bei Schabatz (Sabac ) teilt
dem „Neuen Pcster Journal " mit , daß der erste Sturm aus
die serbischen Truppen von 6 Bataillonen Infanterie der
österreichisch-ungarischen Armee ausgcführt wurde . Die
Serben fluteten stadteinwärts . Die Abwehr des Ucücr-
ganges über die Save war ausschließlich den mit H a n d -
schar nnd Handbomben  bewaffneten Komitatschis
überlassen , mit denen es wiederholt zum Handgemenge
kam, wobei die österreichischen Soldaten zumeist an den
Händen verwundet  wurden . In Schabatz selbst be¬
teiligte sich die Bevölkerung  durch Bombenwerfen au
einem meuchlerische « Ucber fall  ans unsere Trup¬
pen . In einer 5 Stock hohen Dampsmühle waren über
6 6 0 Komitatschis verborgen,  welche auf unsere
Truppen schossen . Alle Insassen der Mühle
wurden niedcrgeschossen.  Viele fanden in der in
Brand geratenen Mühle den Tod . Durch den Sieg von
Schabatz ist der Weg in das Innere Serbiens gesichert.

Budapest , 19. Aug . (Tel .) '
Ein amüsanter Zwischenfall ereignete sich nach der Er¬

stürmung von Schabatz durch die Oesterreicher . Ein Pope
erschien bei dem Kommandeur und bot seine Dienste
an . Der Kommandeur war vorher verständigt morden,
daß ein Soldat , nachdem er von dem Wasser eines Brun¬
nens getrunken hatte , gestorben sei. Infolgedessen ordnete
er an , der Pope solle zu jedem Brunnen geführt werden»
und überall trinken . Dies geschah. Der Pope mutzte ans
40 Brunnen das Wasser kosten.

Ein bischen Schnellfeuer.
Wien , 19. Aug . (Tel .)

Das Wiener 8 Uhr -Abendblatt von gestern meldet , baß
Oberleutnant Weiß  vom 30. Lcmbergcr Husarcnrcgiment
mit seinem Zuge von einer zehnfach überlegenen Kosaken-
abtcilung angegriffen nnd beschossen wurde , wobei ihn
zwei feindliche Kugeln streiften . Der Oberleutnant kom¬
mandierte Schnellfeuer und brachte dem Feinde derartige
Verluste bei, daß dieser die Flucht ergriff.



Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 19. August 1914

erden'*

Calma\

o Torarnik
,
Adasevci  oV°LBocim

\so//an/
«fl Rabe

Juma mdffa oj

. o .
t/id/ka-kn

Surdukü
Kearwro

\offpora

<Wippeh .
oOobrince0 razua  j

Popinci Tojka

'.oropolje  „o <ObarskSi
ßogapic

2JßTßk •Vfjnn*r v .V
>.«■«« , °» 7 " s!
/flafiSero ßec

f tüenak°<&>r

Pancsova H

ienfeld°Baranito

osuhopo/je

ygjerik0 -*& °‘

Sepako
Rumskao

SDren

KozkikoX °o Tulari
>kalesia

ßapardi

0 J 10

\mB.9S2

fladimi.. ..
®/&/T7<? °

Cebre
Jalorlk  o

‘ToboJije ° KozariceIresina "'TV JZQmiljero
°Tromsa _ _

lada/ie  _ kbcel/eroO
dßkxrkya Sfepang^

ojoSera cfÖirci
ßamenica PaQjcJfdtorac

OSkadaŜ J/jW
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Die österreichischen Streit¬
kräfte haben die ' Offensive
gegen Serbien ausgenom¬
men. Sie rückten an mehre¬
ren Punkten in Serbien ein
und warfen die dortigen
Strcitkräfte des Feindes zu¬
rück. Alle von den österr-
reichischen Truppen bisher
unternommenen Aktionen
sind erfolgreich gewesen.
Schabatz ist ein größerer Ort
in Serbien mit mehr als
10 000 Einwohnern ; er liegt
an der Mündung des Flus¬
ses Kamitschak in die Save,
ist Sitz eines Bischofs, und
ein nicht unbedeutender Han¬
delsplatz.

Zum Lleberfall einer deutschen Abteilung.
München, 18. Aug . (Tel .)

Ein in München von der elsässischen Grenze zurua-
gekommener Geschäftsmann erzählt , daß die Franzosen . b-
reits am 27. Juli den 1200 Meter hohen Donon nnt icchs
Geschützen besetzt hatten.

Dev neue BEan ^ veWnnd.

» Re MSe Milli mb Mm«Meile«.
Kristiania , 18. Aug . (Tel .)

Die Londoner „Morning Post" enthielt gestern einen
längeren Artikel über die „Politik der neutralen Staaten ,
wobei Dänemark bei einer deutschen Niederlage Nord¬
schleswig versprochen wird . Der ganze Artikel ist eine .petze
gegen Deutschland. Das Blatt behauptet, in Amerika scr
die Stimmung gegen Deutschland.

Bukarest, 18. Aug. (Tel .) ^
Soeben erfährt der Korrespondent der „Vosstschen Ztg ."

von authentischer Seite , daß Rußland im letzten Augenblick
das offizielle Anerbieten an Rumänien gerichtet habe,
diesem, falls es sich vom Dreibund lossagen und ganz auf
die Seite Rußlands trete, als Gegenleistung für dieses
Bündnis Siebenbürgen als Preis zuerkenne. ^Vorläufig
wird dieses Anerbieten in hiesigen Regierungskreisen mit
skeptischer Kühle cntgegengcnommen . Es ist von maßgeben¬
der Seite die treffende Bemerkung gefallen , daß Rußland,
bevor es über Siebenbürgen verfüge und dieses als Beute
anbiete , zunächst besser täte, Polen seinem eigenen Reich zu
erhalten.

Zeugen gesucht!
«we AN « der belgWe«Greuel.

Beruiwug eines de»» «« rWuoies?
Berlin , 18. Aug . (Tel .)

Amtlich wird gemeldet : Von einer Fahrt mehrerer
Unterseeboote nach der englischen Küste ist das Untersee¬
boot 17 18 bisher nicht zurückgekehri. Englischen Zeitungs¬
nachrichten zufolge soll 17 18 im Kampf mit englischen
Streitkrästen vernichtet worden sein. Ob und welche Ver¬
luste diese dabei erlitten haben, ist nicht zu ersehen.

Es liegen uns Notizen aus englischen Zeitungen vor,
denen zufolge der englische Kreuzer „Burlingham " mit
17 18 in eineu Kamps geraten ist und dabei das Boot zer¬
stört haben soll. Selbstverständlich wird ans allen deutschen
Wersten mit allergrößter Beschleunigung an der Vervoll¬
ständigung unserer Unterseeboots - und Torpcdoboots-
flottillc gearbeitet . Es befindet sich eine große Anzahl der¬
artiger Boote im Bau und erst in diesen Tage « sind drei
Unterseeboote in Dienst gestellt worden.

Berlin , 18. Aug. (Tel .)
Der Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär

Delbrück, erläßt folgenden Aufruf,
Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten

über Gewalttätigkeiten , denen unsere Landsleute an Leben,
Leib und Gut in den ersten Tagen des Augusts in Belgien
ausgesetzt waren . Das öffentliche Interesse erfordert es,
baß amtlich fest gestellt  werde , inwieweit diese Nach¬
richten auf Wahrheit beruhen. Es ergeht daher an alle die¬
jenigen , welche aus eigener Wahrnehmung Mißhandlungen
oder Grausamkeiten der belgischen Bevölkerung oder Be-
Hörden gegen deutsche Nerchsangehörige oder Angrisfe aus
ihr Eigentum bezeugen können, die Aufforderung , ihre
Wahrnehmungen bei der Polizeibehörde ihres Ortes ^ zu
Protokoll zu geben. Die Landesregierungen sind ersucht
worden, die Ortsbehöröen mit der Entgegen¬
nahme von V c kun d un g en zu beauftragen
und die Protokolle an das Reich samt des
Inner « gelangen zu lassen.  Von der patrio¬
tischen Gesinnung und der Wahrheitsliebe des deutschen
Volkes wird erwartet , daß alle diejenigen , aber auch nur
d i ej engen,  die wesentliche Mitteilungen aus eig en er
Wahrnehmung  zu machen haben oder zuverlässige
Nachrichten erhalten haben, der Aufforderung bereitwillig

Zu der englischen Meldung vom
Untergang des LS 15.

Berlin . 18. Aug. (Tel .)
Der „Berl . Lok.-Anz ." schreibt offiziös zu dem währ-

fcheinlichcn Verlust eines deutschen Unterseebootes:
Aller Wahrscheinlichkeit nach hat unsere Flotte den

ersten Verlust eines Unterseebootes erlitten . Wie vor
einiger Zeit schon bekannt wurde, sind unsere Unter¬
seeboote an der englischen Küste  gesehen worden.
Man kann also annehmen, daß sie an der Küste nach dem
Feind gesucht haben und ihn hoffentlich auch fanden.
Wenn eines von ihnen nicht zurückgekehrt ist, so i!t der
sichere Schluß erlaubt , daß die Unter 'ccboote am Feinde
waren , und man kann dann wohl auch sicher sein, daß sie
Arbeit geleistet haben.

Daß darüber in England nichts bekannt gegeben wird,
hat ja unseren Wünschen nicht entsprochen: cs paßt aber
in das Lügengewebe der ausländischen Berichterstattung
über den Verlauf des Krieges wohl hinein.

Sollte es sich bestätigen, daß 17 15 auf dem Felde der
Ehre geblieben ist, so hat es noch viele Genossen , die
darauf brennen , ob sich ein Feind in der
Nordsee zeigen wird : sic halten gute Wacht.

Belagerungszustand in den deutschen
Kolonien.

Berlin , 19. Aug. (Tel .)
Der „Ncichsanzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche

Verordnung betr. den Ausnahmezustand in den Schntzge
bieten Afrikas und der Südsce.

Bestätigung der Beschlagnahme unseres
Passagierdampfers

ölgcn.

%\t«all » MgrMrW Her» ier.
Aus Aachen wird dem „Düsseldorfer Generalanzeiger

gemldct : In Aachen wurde wieder ein Opfer des belgischen
Deutschenhasses eingelicfcrt . Einen deutschen Soldaten,
der in einem belgischen Dorfe vor Lüttich schwer verwundet
worden war , trug man dort in ein Haus , das die Flagge
des Roten Kreuzes führte. Nach dem Durchzug der deut¬
schen Truppen wurde der Soldat jedoch von den vermeint¬
lichen Samariterinnen aus dem ersten Stockwerk auf die
Straße geworfen . Er liegt jetzt im Spital in Aachen und
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Amsterdam, 18. Aug . (Tel .)
In Biss  wurden nach einer Meldung des „Allg . Han-

öelsblad " in der Nacht zum Sonntag ein deutscher
Offizier und ein Unteroffizier von Ein¬
geborenen erschossen  und sechs Mann verwundet.
Darauf wurde der noch bestehende Rest des durch die frühe¬
ren Kämpfe schwer mitgenommenen Ortes vorgestern
gänzlich ein geäschert  und die männlichen Bewohner
nach Aachen gebracht, wo über ihr Schicksal entschieden wer¬
den soll.

Wie 's irr Belgien anfing.
Berlin , 18. Aug.

Nach Depeschen der Kopcnhagener „Politiken " aus
Brüssel vom 18. d. Mts . heißt es : „Die Feindseiligkeiten
wurden am Dienstag abend bei Herbaye zwischen belgischen
Patrouillen und deutscher Kavallerie eröffnet . Diese nahm
eine methodische Untersuchung der Gegend vor , und zwar
besonders die Landschaft westlich von Lüttich zu beiden

Ueber die bereits gemeldete Reise des türkischen Mini¬
sters des Innern Talaat Bey  und des Präsidenten
türkischen Kammer Hallil nach Bukarest  Ererbt
Wiener „Reichspost" in Uebereinstimmung mit den An
führungen . die wir bereits zu derselben Angelegenheit ge¬
macht haben: . . . _

Ein neuer Balkanbund ist im Entstehen bearlssen, ave
nicht als Werkzeug Rußlands , sondern zur
Verteidigung gegen Rußland,  zur Wahrung
Freiheit der östlichen Balkanstaaten und zur Sicherung
Konstantinopels und der Meerengen . Die Aktion ist wei¬
ter gediehen, als die heute vorliegenden Nachrichten erken¬
nen lassen.

Wie die Türkei sich vor Schiffspionage
behütet.

Konstantinopel , 19. Aug . (Tel .)
Die Pforte hat an alle ausländischen Vertretung^

eine Note gerichtet, in der sie erklärt, daß alle Han d e l s
schiffe , die die Dardanellen passieren , ihre
Apparate für drahtlose Telegraphie ^ »>
Lande zurücklassen müssen  und sie auf der Rua-
fahrt wieder an Bord nehmen können. Vor Erlaß der No
hatten die Marinebehördcn von dem in den Dardanell-
liegenden französischen Paketdampfer „Saghalien *•
Apparate für drahtlose Telegraphie entfernen lassen.

Köln , 18. Aug . .(Tel .)
Der „K. Z." wird aus Wien telegraphiert , öie Mov^

machung der Türkei sei nicht nur , eine bloße Vorstchl e
Maßregel, sondern die Antwort auf die unmittelba
Bedrohung durch Rußland,  das die Absicht hat.
die Durchfahrt durch die Dardanellen zu erzwingen ^
dadurch den Kampf um de «. Besitz „
tinopel  zu eröffnen . Man nimmt an, daß ,n oen ley:
Tage / zwischen Rußland und England Vereinbarnngen
getroffen worden sind, infolge deren England feinen t
stand gegen die Oeffnung der Dardanellen ausgsgc^e -
Die Neugestaltung der türkischen Flotte.

Wien . 19. Aug . (Tel .)
Die „Reichspost" meldet : Der Sultan hat dem Kri-gk'-

l minister Envcr Pascha und dem Marmemim,
Djemnl Pascha  die goldene Flottenmedaille verueh
Ein Dekret bezeichnet die außerordentlichen Verdien -
welche sich die beiden Minister um hie N c u g c st a l t u
de r v t t o m a n i schc n F l o t t e e r w o r b e n haben.
Meuterei in der Schwarzen Meer -Flotte.

Sofia , 19. Aug . (Tel)
Hier sind vertrauenswürdige Nachrichten eingelauscu-

wonach unter den Mannschaften der S chw a r z e n M
flotte eine Meuterei ausgebrochen ist.
Stadt Odessa soll in Flammen stehen.

MWM ZiehenMnnlh aus Zinn« Mw.
Das „Leipziger Tageblatt " veröffentlicht eine Meid uw

der Stockholmer ZeUung „Dagen " aus Petersburg , .
die russischen Truppen auch ganz Finnia
verlassen  hätten , um sich im Innern des Reiches
konzentrieren . Die Mobilmachung  in Finnland gc
als gescheitert.  Die russischen Grenzwachen anals ge , chcircri. „. ... „z-
russisch-finnischen Grenze seien verschwunden: oie
Häuser und Magazine wurden verbrannt.

Hackel uud Euckeu gegen England.
Jena , 19. Aug . (?* «

Ernst Hackel und Rudols Euckcn, die beide l«»»
Jahre durch wissenschaftliche und persönliche Bezreyunv ^
mit England verbunden gewesen sind, veröffentlichen ^
Erklärung , in der sie der inneren Empörung über
gegenwärtige Verhalten Englands Ausdruck geben. ^
Erklärung schließt: Die Weltgeschichte zeigt,
solche Gesinnungen die Völkcr nicht

a>i si

w ä rt 8, sondern abwärts führen.  Jn d̂er Ge-tz^
wart aber vertrauen wir fest auf das gute Rech - ^
überlegene Kraft und den unbeugiaw^
Sicgcswillen des deutschen Volkes,

doäi
1L , lose

müssen wir zugleich tief beklagen, daß jener schranken ^
Egoismus auf unabsehbare Zeit das gc ^I_ - . . £f *
Zusammenwirken der beiden Völker c(O UJu V- w v*■*• V VV. ^ ,
stört  hat , das so viel Gutes für öte Entwicklung

Seiten der Maas ."

Mrnnsolen»om«eutlen tifmntfifi in(BelgienMMt.
Kristiania , 18. Aug. (Tel .)

Aus London wird gemeldet, daß das deutsche Vorrücken
bis Dinant im südlichen Belgien die französische Heeres¬
leitung vollkommen überrumpelt habe.

Llebersiedelurrg der belgischen Königs-
familie nach Antwerpen.

|i u * * i- - - - - . '
Menschheit verhieß . Auf England allein fällt die n«v
Schuld und die welthistorische Verantwortung . ^
Erweiterung der Verleihung des Dien!

auszeichnungskreuzes.
Berlin . 18. Aug . (T^ xatz

Ein im Armeeverordnungsblatt veröffentlichter ^
des Kaisers vom 16. August, betreffend die Zuerkcv ^
des ' Anspruches auf das Dienstauszeichnungskreuz „

Berlin , 18. Aug. (Tel .)
Nunmehr wird auch dem W. T .-B . aus London gemel¬

det, daß am vergangenen Donnerstag der englische Regie¬
rungsdampfer „Gwendolin " den deutschen Rcgierungs-
dampfer „v. Wißmann " auf dem Niassasee weggenommen
habe und die Maschinen und die Geschütze zerstört habe.
Der Kapitän , der Ingenieur und die Besatzung seien ge-
fangengenommen worden.

Amsterdam, 18. Aug. (Tel .)
Der belgische König ist mit seiner Familie in das

Schloß in Antwerpen übergesiedelt. Die Uebersiedlung der
Regierung von Brüssel nach Antwerpen hat begonnen . In
der Umgebung von Brüssel wird durch die Bürgerwehr der
Stadt die Verteidigung vorbereitet.

Mige Snmw bei Mort.
Marseille , 18. Aug. (Tel .)

Aus Marseille wird einem Stockholmer Blatte unter
dem 13. August telegraphiert , afrikanische Truppen,
hauptsächlich eingeborene Jäger,  werden hierher
transportiert , um weiter nach Belfort befördert
zu werden.

oberen, mittleren und Unterbeamtcn , sowie an +
des Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts des
der Marine und der Schutztruppe besagt:wcarrne uno oer « wnviruooc

Ich will am heutigen Tage , an dem ich mich zu
Feldheer begebe, den höheren, mittleren und 1 ■ ^eld
amten, sowie den Personen des Soldatenstandes 00111
webel abwärts meines Heeres , meiner Marine und. - Ulwweoec aocoaris meines q̂ eet.es , --- ^ ,
Schuhtruppen in Anerkennung der treuen Dienste u
Zeichen der Zusammengehörigkeit aller Dienstgrade ^̂
erneuten Beweis meiner Gnade zuteil werden law Wil¬
dem ich ihnen nach 25jähriger aktiver Dienstzeit 0 jll-
spruch auf das von des hochseligcn Königs Fricdr ^ ^^ ,̂
Majestät am 18. Juni 1825 für Offiziere gestiftete ~ ^ se
auszeichnungskreuz zuerkenne. Ich vertraue , t«
Auszeichnung ein weiterer Ansporn zu treuester v'
külluna sein wird.
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Der Bombenwerfer von Lutttch.
Heiligenstadt, 18. Aug. (Tel .)

Wie der „Eichsfeldia" ans guter Quelle mitgeteilt wird,
ist der Unteroffizier , der aus dem Zeppelin -Luftschiff über
"tittich die zwölf Bomben geworfen hat, der Reservcunter-
®fft3ier Tremker  aus Kreuzeber im Kreis Heiligcnstabt.

Ein Enkel Bismarcks als Kriegsfreiwilliger.
Frankfurt a. M„ 18. Aug.

Nach einer Meldung aus Stettin ist der jugendliche
^nkel Bismarcks Graf Nikolaus v. Bismarck

Kriegsfreiwilliger  hier cingctroffen.
Ein neunzigjähriger Freiwilliger.

Rechnungsrat Schörnig, früherer Obcrzahlmeister im
Münster scheu Infanterie -Regiment Nr. 13, hat sich als
Kriegsfreiwilliger gestellt. Herr Schörnig hat vor kurzemneunzigste Lebensjahr vollendet.

Der „ höchste" Einberufene.
P- inchen, 18. Aug. (Tel .)

Ter „höchste" Einberufene im deutschen Reiche war der
Bergführer Glatz aus Gar m i sch. Das Postamt sandte
chur noch nachts auf die Z u g sp i tzc den Gestellungsbefehl.'
Gleich eilte der Wehrmann ans Telephon und erwiderter
»I s schon recht , i ki m m g l c i!" Mit Stock und Hut
mite er in 8 Stunden vom höchsten Gipfel des deutschen
Deiches hinab ins Tal , um um 7 Uhr morgens noch den
"Ug nach Weilhcim zu erreichen.

Breslau voran.
Breslau , 19. Aug. (Tel .)

Der Magistrat hat bei der Stadtverordnetenversamm¬
lung die Bewilligun von 19 Millionen Mark für
^’c Stadt mit Lebensmitteln  beantragt . tV*  Millio-
ttet* als Kosten der Einquartierung , 3^ Millionen als lln-
chrftütznng der Familien der eingezogenen Mannschaften
Nnd 299000 Mark für den nationalen Frauen-

i en st.
Breslau hat sich seic Beginn des Krieges an schneller

und reicher BereirstelluNg von Mitteln für das ösfeiiiliche
vor allen Städten des Reiches hcrvorge.au. OieS

^llirizende Beispiel einer weitblickenden Gemeindeverwal¬
tung verdient uneingeschränkte Anerkennung . Möge cs
Uarbilölich für andere, namentlich westliche, Städte sein,
"'k sehr viel reicher sind als die Metropole des Ostens.

Die HeilsKTmee urrd Äsr Krieg.
Die Heilsarmee bezeichnet eS als unwahr , daß sic als

sMülisches Unternehmen selbst während der Kriegszeit
?" ber nach England abführt. Ihre Leitung in Deutsch-
chud liege vollständig in deutschen Händen. Der oberste
^ >ter von Deutschland habe selbst zivei Söhne in derlh:
stehr°ttt stehen, und die meisten der männlichen Offiziere

ven ebenfalls vor dem Feind oder warten auf ihre Order,
-such erfolgter Kriegserklärung stellte die Heilsarmee ihre

Anstalten mit 2000 Betten sowie ihre Bersamm-
uugssäle sofort der Behörde zur Verfügung . Das Haupt-
Martter stehe mit dem Nationalen Franendienst , dem No
i,u Kreuz und den Volks-Kinderhorten in Verbindung um
Überlassung von Schwestern zur Fürsorge für die Zurück-
»teihenden. Bis in die allerletzte Zeit hinein habe das
Mternationale Hauptquartier in London 'Zuschüsse nach
^Utschland gesandt.

Der Deh)escheRschwindel der Feinde
wird erkannt.

Genf. 19. Aug. lTel .j
Eine wohltuende Zurückweisung findet die „Agence Ha-

welche in der schweizerischen Presse die Wolsfmel-
°"ugen als falsche Nachrichten verdächtigt, durch eine maß-
^ bendes Organ , wie die „Züricher Post", welche cs ab-
^bnte, von der „Agence Havas" Weisungen zu empfangen.

“K hat in der Schweiz genügend cigeucs Urteil
^ e t d i e Glaubwürdigkeit verschiedener°segraphcn - Agc nt  u r e n.
An Preis für das ZKf.-Reg. Mr. ZS. .

Rawitsch, 18. Aug. (Tel .)
Ein ungenannt sein wollender Landwirt aus der Um-

^ ung von Bojauowo hat für denjenigen des Jnfanteric-
^Bweuts Nr. 80, der die erste feindliche Fahne erobert,
^ 0 Marx Belohnung notariell festgesetzt. Der Ncgimcnts-
>î Mandeur hat vor dem Abmarsch des Regiments pcrsöu-

^ seinen Dank für die Spende abgestattct.
Kaiser Franz Josefs Beileid an Äen

Fürsten Bülow.
Wien, 18. Aug. iTel .j

^ - »>ser Franz Josef hat aus Schönbrunn an den Für-
^ Bernhard von Bülow folgendes. Telegramm gerichtet:
, wärmstcmpfunüenem Bedauern vernehme ich daö Ab-

eii Generalmajors Karl Ulrich von Bülow , Ihres
dem

^Merz>
feil

» Felde der Ehre gefallenen Bruders , und drängt
£ ^ 4, Sie , lieber Fürst , zu versichern, daß ich Ihren

Cr* "b dieses herben Verlustes aus ganzem Herzen
ein'0 te' te- Möge Ihnen hierbei das erhebende Vewnßt-
g. ^ rost gewähren, daß der Verewigte für eine ebenso
dy, . .öls  gerechte Sache den Heldentod gestorben ist und
^ 'ein Andenken nicht nur von der ruhmreichen deutschen

sondern auch von mir in Dankbarkeit stets hochge-
nen Clt»itj , da ich Gelegenheit hatte, den Dahingeschiedc-

^ährend seiner langjährigen hiesigen Verwendung
Î ^ulich kennen und in besonderem Matze schätzen zu

eit- Franz Josef."

^szug aus der 4. Verlustliste.
' Kau. -Division Blöden: Generalmajorv. Bülow  tot.
' Division: Rittmeister der Res. Ludwig Bassc r-

’ 11; 3oi6 (ut aus Deidesheim tot.

s»tz^ ü.-Reg. Kronprinz Nr . 1, 4. Komp.: Grenadier Sie»
^ del aus Drutschno (Schwetz) tot.

Nr. 17. 4. Komp.: Gefreiter Julius Gaucr
(Zell) schwer verwundet ; Reservist Aug. Kauf-

>vtztz^ ä»s Althotershof (Kr. Kaiserslautern ) schwer ver-

Jnf .-Reg. Nr. 18, 2. Komp.: Musketier Klotz vermißt.
4. Komp.: Sergeant Gottlteb Görke  aus Rosenbcrg

verwundet.
6. Komp.: Unteroffizier R a d o h r vermißt.
8. Komp.: Gefreiter Schröder  verwundet ; Musketier

Schulz verwundet.
9. Komp.: Musketier Schulz vermißt ; Leutnant Wer¬

ner Macketanz  aus Oberwclde (Wehlau) leicht ver¬
wundet.

Jnf .-Reg. Nr. 20, 7. Komp.: Gefreiter Heinr . I a h n I
aus Berlin schwer verwundet ; Musketier Hcrm. Alrich
aus Mal .darf (Zauchbelzig) leicht verwundet ; Musketier
Oswald G i e r ke aus Sommerfeld schwer verwundet;
Musketier Ladisl . Aumüller  aus Posenjersitz lKrcis
Posen) schwer verwundet ; Musketier Paul Bartsch  aus
Berlin leicht verwundet ; Musketier Erich Bolery  aus
Alt-Hartmannsdorf lBeeskow-Storkow) schwer verwundet;
Musketier Stan . Filipowski  aus Wongrowitz (Wvn-
growitz) schwer verwundet ; Musketier Wilh. Hermann
aus Schlezer (Jüterbog ) schwer verwundet ; Musketier
Bruno Kate  aus Eaputh schwer verwundet ; Musketier
Otto K r a l a p p aus Luckenwalde leicht verwundet ; Mus¬
ketier Neinhold K u r z b c i n ans Hcrmsdorf (Ncumark)
schwer verwundet ; Musketier Karl Roth  aus Berlin tot;
Unteroffizier der Res. Franz Senfs  aus Berlin tot;
Reservist Ernst Joel  aus Barnth schwer verwundet ; Re¬
servist Artur S m ä r l i n s k aus Berlin schwer verwundet;
Reservist Stan . Sobicik  aus Berlin vermißt ; Einjahrig-
Freiwilliger Martin Pulver mann  aus Berlin vermißt.

Fitstlier -Reg. Nr. 33, 9. Komp.: Füsiler Peter Kne-
zynski  aus Schwirzys (Thorn ) tot ; Reservist Max
Zejtner  ans Bärenklau (Osthavellanö) vermißt.

10. Komp.: Füsiler Franz D o r m a n n ans Berlin
vermißt ; Füsilier Fritz Heb er er aus Eaputh vermißt;
Füsiler Walter Roloff  aus Spandau vermißt ; Füsilier
Hans Milewski  aus Brandenburg vermißt ; Oberlt.
der Res. Windmöller  aus Essen (?) tot ; Füsilier Otto
Kanaretzki  aus Spandau schwer verwundet : Füsilier
Fritz Bastian  aus Spandau vermißt ; Füsilier Otto
Beetz II aus Schcldow tot ; Füsilier Mich. Scharbeck
aus Schönow vermißt ; Füsilier Franz Harder  ans Lich-
terfeldc im Kr. Elbing vermißt.

11. Komp.: Füs. Hans Griem  aus Törberhald tot;
Fahnenjunker Unteroffizier Günther Be h schnitt  aus
Culmice leicht verwundet ; Unterokfizicr Wilh. Fischer
aus Socurviol schwer verwundet ; Füs . Bal . Strngalla
aus Klingenburg leicht verwundet ; Füs. Paul L i b o r i n S
aus Weseram schwer verwundet ; Einj .-Freiw .-Unteroffizier
Paul Horner  ans Berlin vermißt ; Füs. Franz Wach¬
holz  aus Nittel vermißt.

12. Komp.: Unteroffizier d. R. Frieör . Bake  ans Ber¬
lin leicht verwundet ; Füs. Otto H e n schke aus Hohen-
naucn leicht verwundet ; Füs. Ruö. Krienka  aus Pam¬
pow vermißt ; Füs. Wilh. Höritz  aus Schnlzendorf ver¬
miß: Reservist Karl Schulz II aus Berlin vermißt ; Füs.
Rich. Hänsle  r aus Ramsla » leicht verwundet ; Reservist
Franz Staschik  aus Johannesburg vermißt ; Reservist
Rich. P a a sche aus Rathenow vermißt.

Sobald die amtlichen Listen 8 und 4 in unseren Händen
sind, werden wir einen weiteren Auszug veröffentlichen.

Rundschau.
Vom Vnndesrat genehmigt.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats wurde die
Zustimmung erteilt dem Anträge der Zuständigkcitsaus-
schüsse betr. Aenöerung und Ergänzung der Brennerei-
Ordnung,  die Vorlage betr. Befreiung inländischer
Gesellschaften, dkd ans 'chlietzlich der Befriedigung des ge¬
schäftlichen Kreditbedürsnisses anläßlich
des Krieges  dienen , von der R c i chs ste m p e ! a b -
gäbe  und die Bekanntmachung über die Folgen der
nicht rechtzeitigen Zahlung einer Gcld for-
d e r u n g.

Erkrankung des Papstes.
Wie aus Rom gemeldet wird , ist der Papst an Bron-

chial-Katarrh erkrankt. Er fühlt sich heute besser, ist jedoch
schwach. Die Krankheit äußert die gleichen Symptome wie
hie vorjährige Erkrankung . Die Aerzte erklären Gefahr
für ausgeschlossen, doch hört man auch pessimistische An¬
sichten.
Kein Raum mehr für parteipolitische Auseinandersetzungen.

Der nationalliberale Landesvcrein für das Königreich
Sachsen teilt in einer Kundgebung mit, daß er das Er¬
scheinen des offiziellen Parteiorgans „Sächsische Umschau"
bis auf weiteres eingestellt habe. Begründend heißt es in
der Mitteilung : Ein frevelhafter Weltkrieg ist dem deut¬
schen Reiche aufgezwungen worden. Alle Kreise unseres
Volkes haben sich auf ihr Deutschtum zurückbcsonnen. Sie
alle stehen Schulter an Schulter. In einer solchen Zeit
sehen wir keinen inneren Feind. Gerade wir , die wir von
jeher nicht nur für die innere Einigkeit, sondern auch für
die innere Zusammenarbeit gesorgt haben, müssen dies
wieder in dieser so schweren Zeit hervorheben. Für partei-
politische Auseinandersetzungen gibt cs jetzt keinen Raum.

Georg v. 'Glasenapp f.
Der frühere Kommandeur der Schutztruppen General¬

leutnant z. D . Georg v. Glasenapp ist am Samstag in
Potsdam , 87 Jahre alt , an Blinddarmentzündung gestorben.
Mit ihm ist ein Offizier dahingcangen, der in verschiedenen
hervorragenden Stellungen in Krieg und Frieden sich vor¬
trefflich bewährt hat. Auch in der jetzigen schweren Zeit war
er dem Ruf des Knisers gefolgt und war an die Spitze einer
Landwehrbrigadc gestellt worden. Mit den Kümpfen in
China und Südwestafrika ist sein Name unauslöschlich ver¬
knüpft. Die Beerdigung findet am 19. August nachmittags
8 Uhr in Potsdam von der Leichenhalle auf dem Alten
Kirchhof aus statt.

Zurückziehung des sozialdemokratischenKandidaten.
Zur Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Navens-

burg - Tettnang  erläßt der Landcsvorstand der So¬
zialdemokraten Württembergs und der sozialdemokratische
Kreisvorstand des 7. Wahlkreises einen Aufruf , in dem es
heißt: Mit Rücksicht ans die gegenwärtige Lage zieht unsere
Partei die für die Ersatzwahl aufgestellte Kandidatur des
Genossen Mattutat (Stuttgart ) zurück. Unsere Mitglieder
werden ersucht, sich der Stimme zu enthalten.
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Die Feier des 85. Geburtstages Kaiser Franz Joscss
im Kurhanse gestaltete sich zu einer erhebenden Kund¬
gebung für den greisen Monarchen. Der städt. Musikdirek¬
tor Carl S chu r i cht hatte für das volkstümliche österrei¬
chische Nationalkonzert am Abend im Kurgarten ein ganz
besonderes Programm ausgestellt. Ebenso trug die Garten-
vermaltung durch verschiedene Anordnungen ihr Teil zu
der würdigen Veranstaltung bei. Auf dem Kurhause wehte
die österreichische Flagge und auf dem Weiher spiegelten
sich im Wasser wieder die leuchtenden Buchstaben F J mit
der Krone. Dem Choral „Nun bitten wir den heiligen
Geist" folgten die erhebenden Handn'schen Klänge der öster¬
reichischen Nationalhymne , die, ebenso wie der Schluß des
rauschend und schwungvollen Vortrags der Jubel -Ouver¬
türe von C. M. v. Weber, stehend und entblößten Hauptes
angehört wurde. Der flotte, zündende Radetzky-Marsch
fand einen derartigen Beifall, daß Musikdirektor Schuricht
sich zu einer Wiederholung genötigt sah. Der weihevollen
Arie von H. F . Händel folgte die gewaltige Leonore-Ouver-
türe Nr . 3 von L. v. Beethoven. Der blühende Hauch der
romantisch-dnrchwehten Moldau -Symphonie von F . Sme-
tana vervollständigte das Programm , wobei die feenhaft
beleuchteten Wasscrspicle ihre Wirkung nicht verfehlten.
Mit dem Kral 'schen„Hoch Habsburg" wollte Herr Schuricht
das Programm schließen, jedoch das zahlreiche Publikum
gab sich damit nicht zufrieden. Stürmisch verlangte man
die deutsche und österreichische Nationalhymne , die dann
auch ungeheuren Beifall auslösten, lind während man sich
langsam zerstreute, spielten am nächtlich dunklen Himmel
die Scheinwerfer: „Deutschland ist auf der Hut!"

M Znniuigen sind au?dem Posten.
Der Aufruf der Handwerkskammer hat ergeben, daß die

Innungen zum großen Teile bereits die nötigen Vor¬
kehrungen getroffen haben, um die durch den Krieg ver¬
waisten Handwerksbetriebe der Jnnungsmitglieöer zu
unterstützen, dergestalt, daß diese Betriebe nicht eingestellt
zu werden brauchen, sondern fortgeführt werden können.
Die Vorstände stellen die Untersttttzungsfälle fest und ver¬
mitteln die erforderlichen Hilfskräfte . Auch die von der
Handwerkskammer angeregte Sammlung für die Zurück¬
gebliebenen kriegspflichtiger Handwerker ist auf guten Bo¬
den gefallen und die Innungen bereiten sich vor, auch in
dieser Beziehung helfend einzugrcifcn.

Soweit die bezüglichen Jnnungseinrichtungen noch
nicht getroffen sind, werden sie gewiß noch getroffen wer¬
den, da keine Innung wird zurückbleiben wollen. Gerade
sie sind zuerst in der Lage und berufen, einzugreifen, weil
in den Betrieben naturgemäß zunächst der Fachmann hel¬
fen kann.

SAMMUW ser gnnungen fiir Sie durch den Krieg ln Not
geratenen ZnnungsnMglieder.

Die Handwerkskammer Wiesbaden hatte dieser Tage
einen Aufruf erlassen, in dem sie zu einer Sammlung unter
den Handwerkern und den aus diesem Stand hervorgegan¬
genen Kreisen für die Zurückgebliebenen kriegspflichtiger
Handwerker aufforderte. An dieser Sammlung , die von der
Handwerkskammer selbst mit einem Beitrag von 5000 M.
eröffnet wurde, sollten sich auch die Innungen beteiligen.
Nunmehr teilt die Handwerkskammer den Innungen mit,
daß deren Beteiligung an der Sammlung aus Mitteln der
Innungen durch den § 88 der Gewerbeordnung untersagt
ist. Auf einen Antrag der Kammer, die Beteiligung aus
Grund des § 81a Pos. 1 der Gewerbeordnung für zulässig
zu erklären, hat der Regierungspräsident durch Entscheidung
vom 13. August folgendes ausgesprochen:

„Was die Unterstützung dieser Sammlung oder
anderweite Bereitstellung von Mitteln zur Linderung
der Kricgsnvt durch die Innungen anlangt , so kann bei
dankbarer Anerkennung ihrer Hilfeleistungen dem an-
gczogcncn 8 81a Pos. i und § 88 der Reichs-Gewerbe¬
ordnung eine weitergehende Auslegung , als im Gesetz
beabsichtigt, leider nicht gegeben werden, vielmehr wer¬
den die Innungen , als solche, Mittel aus ihrem Ver¬
mögen lediglich zur Unterstützung der durch den Krieg
in Not geratenen eigenen Jnnnngsmitglieder und deren
Angehörige auswenden oder hierfür Jnnungsbeiträge
erheben können."

Hiernach richtet nun die Handwerkskammer an alle
Innungen des Kammerbezirks , die Bitte , wenn irgend
möglich, selbst  eine Sammlung zu dem gedachten Zwecke
einzuleiten und diese Sammlung durch einen angemessenen
Beitrag aus der Jnnungskasse zu eröffnen. Diese Samm¬
lung wäre zu bestimmen zur Unterstützung der Zurück¬
gebliebenen kriegspflichtiger beziehungsweise der durch den
Krieg in Not geratenen Jnnungsmitglieöer.

AleWmg don erMeWen HhMheken.
Auf Veranlassung des Sonderausschusses für Hypo¬

thekenwesen des Zentralverbands des deutschen Bank- und
Bantiergewerbes hat sich heute eine größere Anzahl von
Hypothekenbanken grundsätzlich dahin geeinigt, deutschen
Besitzern erststelliger Hypotheken, die infolge des Aus¬
bruches des Krieges vorübergehend einen anderweitig
nicht zu befriedigenden Geldbedarf haben, in Anlehnung
an die Darlehnskassen die Möglichkeit zu verschaffen, Geld
zu erhalten . Verhandlungen mit der Gesamtheit der deut¬
schen Hypothekenbankensind eingeleitet. Es steht in Kürze
eine nähere Mitteilung an die Oeffentlichkeit zu erwarten.

Zer Krieg und die Theater.
Aus unserem Leserkreise wird uns geschrieben:
In dieser Zeit, in welcher Deutschlands waffenfähige

Männer im Felde stehen, um mit ihrem Blute deutsche
Kultur zu schützen und zu erhalten , hat auch eine große
Anzahl deutscher Bühnenkünstler zu den Waffen gegriffen,
um zur Rettung des Vaterlandes beizutragen. — Was
aber wird aus den Zurückgebliebenen, welche nicht das
Glück haben, vor dem Feinde dem Vaterland zu dienend
Ein bitterer Paragraph in den Verträgen gibt den Direk¬
toren das Recht, sie sofort zu entlassen, so daß sie augen¬
blicklich brotlos werden müßten , was einer dauernden
Vernichtung ihrer Existenz gleich käme. — Ein Schutzpara¬
graph für die Direktoren , ohne Rücksicht auf die Mitglieder!
— Es ist anzunehmen, daß ihn dieselben nur im aller¬
äußersten Notfall zur Anwendung bringen werden, um
sich nicht moralisch ins Unrecht zu setzen. Doch dazu be¬
dürfen sie der Unterstützung der Behörden und des Publi¬
kums, damit der Betrieb ohne allzu schwere Opfer aufrecht
erhalten werden kann, wie dies Graf v. Hülsen-
Haeseler  in einem groß empfundenen Aufruf über¬
zeugend klargelegt hat. Ihm folgte der Präsident der
Bühnenacnossenschaft.  Das Weiterhestehen der
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Theater hat aber nicht nur eine wirtschaftliche, sondern auch
eine ideale Seite . Der Schauspieler kann und muß nt
diesen schweren Tagen ein Herold unserer g r o tze n
nationalen Dichter sein , um durch ,tc Erhe¬
bung , Begeisterung und Größe  in das Volk zu
tragen . Jetzt ist die Zeit gekommen, daß sich das Theater.
wieder auf seinen eigentlichen Beruf besinnt, daß es eine
Pflanzstätte deutscher Kultur  und daß es sich bewußt
wird der Pflicht, den Edelsten der Nation  ihr oft
und lang vernachlässigtes Recht werden zu lassen. — Und
gerade in Wiesbaden,  der blühenden Kurstadt, die rm
Frieden dem The'ater eine glänzende wirtschastltche Existenz
geboten hat, darf dasselbe jetzt in großer, schwerer Zeit
seine Kulturaufgabe nicht vergessen.

General von Korber -s. Sonntag abend entschlief hier,
wo er seit langen Jahren im Ruhestande lebte, der Gene¬
ral der Artillerie Wilhelm von Korber — ein Held
aus der großen Zeit , da unser Volk mit seinem Herzblut er¬
warb, was es heute mit seinem Herzblut verteidigen muß,
— das geeinte große deutsche Kaiserreich. Die tausende
Granaten , mit denen er 1870 am 16. A u g u st bei Mars
l a tour und am 28. No vember bei Beau ne la
Rolande  die Franzosen niederschmetterte, sinden hoffent¬
lich heute auch auf französischem Boden einen ebenso wie
damals wirksamen Widerhall, der somit wie eine Eyren-
salve über sein Grab donnert . Und das Eiserne
Kreuz I . Klasse  und der Orden Po « i le merite,
die den Heimgegangenen als Auszeichnung für seine
Kriegsvcrdienstc schmückten, werden, so hoffen wir , an der
Brust von manchen seiner jungen Waffengefährten, die
heute in Frankreich in seinem Geiste wirken, wieder auf-
leben, sein Andenken ehrend.

Die Rassauische Kriegnersichcrung auf Gegen,eitig-
keit hat gestern ihre Annahmestellen eröffnet. Dieselben
sind durch Plakate kenntlich gemacht. Es sei besonders
darauf hingewicsen, daß diejenigen, welche einen Kriegs¬
teilnehmer versichern wollen, gut daran tun , dies möglichst
zu beschleunigen, denn wenn ein Kriegsteilnehmer bereits
gefallen oder verwundet ist, kann er nicht mehr versichert
werden. Nach einiger Zeit werden auch alle Annahme¬
stellen geschlossen werden, sodaß von da aib Versicherungen
nur bei den Landesbankstellen angenommen werden
können.

Die Verwendung der vom Kreiskomitee des Roten
Kreuzes gesammelten Gelder. Der Stadtverordnetenvor-
stehcr, Dr A l b e r t i, bittet uns um Aufnahme folgender
Zeilen : Aus mehrfache an mich gerichtete Anfragen sei
nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht. , daß
alle vom Kreiskomitee des Roten Kreuzes gesammelten
Gelder für die gesamte  hier organisierte Liebestätigkeit
Verwendung finden. Die Verteilung an die einzelnen
Zweige dieser Licbestätiqkeit erfolgt durch einen beson¬
deren Ausschuß, der aus folgenden Herren zusammengesetzt
ist: Oberbürgermeister Glässing als Vorsitzenden, Dr . Fritz
Serie , Rechtsanwalt Dr . Bickel, Generalleutnant z. D.
Krebs und Polizeipräsident v. Schenü.

150 Kriegsnottraunngen . Auf dem hiesigen Standes¬
amt haben bis jetzt 150 Kriegsnottrauungen stattgesunden.

Die Auszahlung der Kriegsunterftützuugen findet von
morgen ab nicht mehr auf dem Rathause, sondern im städti¬
schen Verwaltungsgebäude Marktstraße 1/3 statt, Eingang
durch das Tor von der Marktstratze aus über den Hof.

Zahlung von Mieten . Von Tag zu Tag mehren stch
die Klagen, daß zahlreiche Mieter in Zahlung der Miete
verweigern.  Es mag ja in einer Anzahl von Fällen
den Mietern schwer fallen, die Miete zu entrichten, beson¬
ders dann, wenn der Ernährer stellungslos geworden ist.
Es gibt aber auch eine große Anzahl von Fällen , in denen
die Miete verweigert worden ist, trotzdem der Ernährer
noch Stellung und Einkommen besitzt. Bon verschiedenen
Seiten , z. B. der hiesigen Handelskammer, ist darauf auf¬
merksam gemacht worden, daß die Verpflichtung
unter allen Umständen aus recht erhalten
bleibt.  Im Interesse aller Kreise liegt es, hier eine
Vermittelungsstelle  einzurichteu , damit die Mieter
beraten werden und damit in den Fällen , in denen eine
wirkliche Notlage der Mieter vorliegt, eine Stundung der
ganzen Miete öder eines Teils derselben eintretcn kann.
Es dürfte im Interesse des , Hausbesitzervereins liegen,
wenn er die Einrichtung dieser Stelle sofort in die Hand
nimmt und sich der Mitarbeit der Arbeitgeberkreise und
der Arbeitnehmerkreise, also der Handelskammer, der
Handwerkskammer, der Gewerkschaften usw., dabei ver
sichert.

Personalien . Landgerichtsdirektor Grimm  hrer ist zum
Lanögerichtsprästdenten ernannt und als solcher nach
Hanau versetzt worden.

Die Gerichisschrerber-Notprüsung haben vor dem Ober-
lanöesgericht in Frankfurt die Justizanwärter Boehlke,
Spanknebel und Knötig und Amtsgerichtsassistent Ziegler
bestanden. Die Betreffenden sind als Kriegsfreiwillige ins
Heer eingetreten. _

Wichtig für Amerikaner. Sollten wenigstens 300 Pasta-
giere Fahrkarten für Rotterdam nehmen, würde ein Son¬
derzug am nächsten Freitag Morgen von Frankfurt nach
Rotterdam zur Verfügung gestellt werden. Reservierte
Plätze sind zu haben. Auch für Gepäck wird gesorgt. Preis
erster Klasse 38 M , zweiter Klasse 25 M. Nachrichten, die
an das Komitee, das die Vorkehrungen trifft , überwiesen
werden, sind bis spätestens heute (Mittwochs Mittag an das
Generalkonsulat in Frankfurt zu richten. _

Das ganze Vereinsvermöge » der Kriegssürsorge über¬
wiesen. Der Vorstand des Bezirksvereins Alt¬
stadt  hat beschlossen, das ganze, etwa 1500 M. betragende
Vereinsvermögen für die Wohltätigkeit in der jetzigen
Kriegsnot zu verteilen . Es wurde beschlossen, 500 M. dem
Roten Kreuz zur Verfügung zu überweisen: die Verteilung
der übrigen 1000 M. soll nach Bedarf an die Notleidenden
unserer Stadt erfolgen. " ^

Aufruf des Hansabnndes zur Kriegsfürsorge. Auch der
Hansabund richtet an seine Mitglieder die Bitte, , stch an
den Gelösammlungen zur Unterstützung der Familien von
Eingezogenen weitestgehend zu beteiligen. Mancher Wehr¬
mann hat, Frau und Kind in dürftigen Verhältnissen zu¬
rücklassend, zur Fahne eilen müssen,, um seine höchste Pflicht
zu erfüllen. Darum ist es ebenso unsere Pflicht, dafür zu
sorgen, daß die Zurückgebliebenen nicht darben. Geld¬
sendungen sind entweder direkt an das Präsidium - des
Hansabundes, Berlin NW. 7, Dorotheenstrnße 36, oder an
die hiesige Geschäftsstelle, Friedrichstraße 31, zu richten, oder
auch dem Kreiskomitee des Roten Kreuzes zu überweisen.

Hilfe für die stellungslosen Handwerkslehrlinge . Viele
Handwerkslehrlinge sind zurzeit ohne Stellung , da der
Meister zum Militär eingerückt ist. Sie suchen daher ander¬
weite vorläufige Lehrstellen und sonstige Beschäftigung.
Die Gewerbeschule  möchte ihnen hierbei behilflich sein.
Sie bittet alle diejenigen, die, wenn auch nur zeitweise,
jugendliche Arbeitskräfte suchen, der Schule schriftlich oder
telephonisch Mitteilung zu machen. Es gilt dies auch für
Handwerksmeister auf dem Lande.

„Reinigung der Sprache." Von einem Leser unseres
Blattes wird uns geschrieben: Die vor einigen Tagen
unter dieser Ueberschrist gebrachten Ausführungen über
per, pro und ä verdienen allgemeinen Beifall . Ich möchte
noch einige Ausdrücke hinzufügen, die mindestens ebenso

Wiesb adener Neueste Nachrichten
entbehrlich sind: „etc.", „c." oder „a. c." unü „circatz Die
Form „etc." ist mir gerade in letzter Zeitz oft auigestoßen,
auch in vaterländischen Ausrufen. Ist „usw." nicht ebenso
gut? „c." oder „a. c." ist in vielen Fällen ganz ubersluyig.
Wenn zum Beispiel anfangs August eine Versteigerung
auf den 15. September ausgeschrieben wird, so denkt kein
Mensch, daß 1915 oder 1916 gemeint sein könnte. Soll aber
durchaus eine nähere Bezeichnung angewandt werden, ,o
schreibe man, wie das die städtischen Behörden ment tun,
die Jahreszahl oder d. I . oder d. M. Auch „circa brauchen
wir nicht. „Etwa" tut dieselben Dienste und hat noch einen
Buchstaben weniger. — Also: man schreibe deutsch!

Freier stenographischerUnterricht für die Kinder Ein¬
berufener . Der stenographische Unterricht (Stolze -Schreys
in der Schule an der Bleichstraße (Mittwochs und Sams¬
tags von 2 vis 8 Uhr nachmittags) ist für Kinder, deren
Väter ins Feld gerückt sind, unentgeltlich. . '

Unfall. Gestern Mittag kurz vor 12 Uhr stürzte im,Neu¬
bau des Museums der 45 Jahre alte Stuckateur n-erdinand
Menges  aus Dotzheim von einem Gerüst. Man schaffte
den Verletzten, der einen Bruch des Rückgrates davon¬
getragen hat, nach dem St . Josefshospital.

Fahrradmarder an der Arbeit. Gestohlen wurden tu
den letzten Tagen folgende Fahrräder : Marke Viktoria
344 508 und 275 442, Schad 47 305, Adler 362 895, Union und
Viktoria ohne Nummernangabe . ' ■ ' _/' ..

Ein Fahrrad gefunden wurde am 14. August. -Das Fahr¬
rad,- Marke Neumanns Germania , trägt die M . 710 220.
Eigcntumsansprüche können nuf Zimmer 4 der Polizei-
direktion geltend gemacht werden.

Ams den Vsrorten.
Biebrich.

Im Dienste des Vaterlandes gestorben. Der Kanonier
Ferdinand Frank  aus Somborn (Kreis Gelnhausen) ver¬
unglückte beim Verladen von Geschützen in Biebrich-Ost so
schwer, daß er nach wenigen Stunden im hiesigen Kranken¬
hause verschied. Unter zahlreicher Beteiligung der hiesigen
jüdischen Gemeinde wurde er am Freitag mit allen Ehren
auf deren Friedhof bestattet. Der Bedauernswerte war
33 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit 3-kleinen Kin¬
dern. — Auf Station B i e b r i ch- O st wurden am Mon¬
tag abend 1114 Uhr zwei  L a n dw  e h r l c u t e, welche im
Bahnschutz bedicnstet waren , während ihres Patrouillen-
ganges von einer Rangiermaschine überfahren.
Einer der Verunglückten, der aus Mainz stammt und Va¬
ter von 5 Kindern ist, ist tot,  während der andere schwer¬
verletzt und ins Krankenhaus gebracht wurde.

Kriegsfürsorge. Der Geflügelzüchter - Verein
Biebrich  hat in seiner letzten Versammlung beschlossen,
als vorläufige Kriegsspende dem Ortsausschuß für Kriegs
sürsorge 100 Mark zu überweisen.

Nassau wrd NachdargeNeLe.
Gefangene Franzosen.

— Mainz , 17. Aug. Ern Sonderzug mit 10  5 , ver¬
wundeten Franzosen  traf heute mittag gegen
12 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ein und fuhr nach
etwa halbstündigem Aufenthalt weiter. Die Sarntütsko
loune hatte sich mit den Mitgliedern des Roten Kreuzes
auf dem Bahnsteig eingefunöen, wo den gefangenen Ver¬
wundeten Erfrischungen gereicht und bei einzelnen der
Verband erneuert wurde. Im Bahnhofsgebäude und auf
dem freien Platz vor demselben hatten sich über tausend
Neugierige eingefundcn, die indes schlecht auf ihre Rech
nung kamen, den von den Rothoscn bekamen die wenigsten
etwas zu sehen, da die Absperrung durch Militär und Po
lizei sehr streng durchgesührt wurde. Erfreulich war , daß
sich das hiesige Publikum durchaus ernst und gemessen den
Franzmännern gegenüber verhielt.

1 . Bingen , 17. Aug. Drei Eisenbahnwagen mit fran¬
zösischen,  meist verwundeten Gefangenen  kamen
heute hier durch.

— Vom Main , 18. Aug. Den Rekord als Sol
daten mutter  dürfte wohl in ganz Deutschland die
Witwe Barbara Gehret zu Mühlbach bei Karlstadt a. M.
aufstellen. Die Frau hat 11 Söhn  e, die alle des Königs
Rock trugen . Neun find jetzt ins Feld gezogen, und um
die Zehn voll zu machen, hat sich ihr ältester Enkel als
Freiwilliger gestellt. — Die Bauersfrau Sophie Reifing
zu Gciselbach i. B. hat 6 Söhne und 3 Schwiegersöhne ins
Feld geschickt. Sie gab trockenen Auges allen den Segen
und ermahnte sie, dem Baterlande Ehre zu breiten . Das
Weinen, meinte die Brave , wolle sie aufheben, bis sie wirk¬
lich Grund dazu habe.

-tz Königstein, 18. Aug. Das Ende der Kur.  Von
dem Beginn der Arbeiten zur - Erbauung eines Gesell-
schastshauses wurde für dieses Jahr abgesehen. Nach der
in der vergangenen Woche ausgegebenen Kurlisie' betrug
die Zahl der Fremden über 6000. Da jedoch an , ein, -ge¬
deihliches Weiterentwickeln der Kur in dieser Saison nicht
mehr zu denken ist, erscheint die Kurliste jetzt nur noch
monatlich.

— Braubach, 17. Aug. 25 j ä h r . D i c n stj u b i l ä um.
Herr Feldhüter Werner  konnte am 15. August auf eine
25jährige Dienstzeit bei der Stadt Braubach zurückbticken..

& Camp , 18. Aug. Unbekannter toter -Knabe.
Am 16. Aug. wurde bei Bornhosen  die Leiche  eines
etwa 10 - bis 13j ährigen Knaben  im Rhein ige
landet, der anscheinend beim Baden ertrunken ist. Die
Leiche mar nur mit einer Badehose, die einen breiten
roten Streifen trügt , bekleidet. Größe des Knaben etwa
1,30 Meter , schwarzes Haar , dunkle Augenbrauen,
braune Augen, vollständige Zähne, rundes Gesicht. -

o. Cronbcrg, 18. Aug. Prinzessin Friedrich
K a r l v o n H esse  n hat das Protektorat über die gesamte
Liebestätigkeit für freiwillige Kriegspslege in Eronberg-
Schönberg übernommen. Alle Zuschriften sind an die
Prinzessin, Schloß Friedrichshof-Cronberg zu richten.

[D Weilmünster, 17. Aug. Der Turnverein  stellte
1000 M. zur Verfügung , um bedürftige Familien der ins
Feld gezogenen Turner zu unterstützen.

□ Weilbnrg, 17. Aug. In der gestrigen Sitzung der
evangelischen kirchlichen Gemeindevertre¬
tung  wurden für das Rote Kreuz als erste Räte 500 M.
aus der evangelischen Kirchenkasse einstimmig bewilligt. —
Der Weilbürger Ruderverein  beschloß , dem Roten
Kreuz 100 M. zur Unterstützung hilfsbedürftiger Weil-
burger Familien , deren Ernährer zur Fahne einberufen
sind, zu überweisen. — Der Weilbürger Lied er kränz
spendete 50 M. zu gleichem Zwecke.

CD Weilbnrg, 17. Aug. Deutsch.  Vergangene Nacht
wurde dis Firmenschild der Gastwirtschaft „Pariser
Hof"  von patriotischen Händen mit Streifen in schwarz-
weitz-roter Farbe übermalt.

- -- Mainz , 18. Aug. Schutzimpfung im Roten
Kreuz.  Heute nachmittag unterzogen sich ca. 800 Mit¬
glieder vom hiesigen Roten Kreuz einer neuen Schutz¬
impfung. Sie wurde von den Aerzten Dr . Bayer und Tr.
Metternich in der Turnhalle der Karmcliterschule vorge¬
nommen. Der -hiesigen Abteilung des Roten Kreuzes ge-
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hören zur Zeit ca. 500 Mitglieder an, worunter sich etwa
800 Krankenträger befinden. Die letzteren,,etzen
sächlich aus Mitgliedern des hiesigen Krieger- undijfu
rancuvereins , ■der Turnvereine und aus , Lchutern
oberen Klassen der höheren Lehranstalten zusammen.- tet
zahlreiche andere Personen haben sich tu den Drenü
guten Sache gestellt.

i. Mainz , 18. Aug. K r i e g s - Er le i cht erunge
d e r E l e kt r i sche n. Die seit der Mobilmachung ö
Militärangehörigen gewährten - Freikarten aus
Städtischen Straßenbahn  werden am 20. »
ihren Abschluß  finden . Als Ersatz dafür wurden T
die Soldaten bis zum Feldwebel die Zehnpfemilgitrell
auf 5 Pfg. und die Fünfzehnpfennigstrecken auf HJ J *
ermäßigt.  Vollständig freie Fahrt genießen das P>
personal vom „Roten Kreuz" und die nt der Krankende»
tätigen Ordensleute . Der Beamtenstand der StraM
bahn, von dem zwei Drittel zu den Fahnen einberi '
ist, soll wieder auf die normale Höhe ergänzt werden,
möglichst bald den regelmäßigen Betrieb hcrzustellen. -

T. Ringen , 17. Aug. Plötzlicher Tod eine
Landwehr manues.  Einem Herzschlag zum
gefallen ist hier ein Lanöwehrmann aus Frickhofen,
mit seinen Kameraden beisammen und hatte nicht uver t
Wohlsein geklagt. Wenige Minuten , nachdem er sich zu °
begeben hatte, war er bereits tot.

Rm. Darmstadt. 18. Aua Sy mp ath , e kun o8
bung der Italiener in Darmstadt. „Die
italienische Kolonie Darmstadt schließt sich" i dteier ernn
Stunde dem deutschen Volke an und wünscht mit gE
Herzen, daß Gott die Größe und die Würde Deutichlan
in dieser heiligen Sache unoerlebt hält. <vohl dem ^
scheu Volke. Sieg dem deutschen Heere. Für dcc itanen»
Kolonie: Simoncelli ." . , , .. „ tcI >

— Wörrstadt. 18. Äug. Im Dienst fürs Bat
land gestorben  ist der 22 Jahre alte Musketier E
Grosch von hier. Der junge Mann war alsbald nam ^
folgtet Mobilmachung mit seinem Regiment ausger-r
starb aber bald darauf infolge eines Hitzichlags. Er w tz
gestern unter militärischer Ehrenbezeugung hier zu
getragen. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Kriegs -Darlehnskasse.

In der Hamburger Gewerbekammer fand eine #
sammlung der gewerbetreibenden Detaillisten und sonn »
Kaufleute statt. Es wurde die Errichtung einer Darieo .^
kaffe mit 6 Millionen Mark beschlossen. Für die ßW
neten Kapitalien sollen Garantiescheine ausgegeben we>-u

Zc«chnnng ans die Kriegsanleihe . Der Bezirks
verband für  den Regierungsbezirk Wiesbaden ve
sichtigt, sich an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe co
falls mit einem namhaften Betrag zu beteiligen, und «
sind für den Bezirksverband selbst sowie für die N a ett
iicge Landes -bank  je 5 Millionen Mark, zuiaunn
also 10 Millionen Mark in Aussicht genommen moto
Die Höhe der Beteiligung der Nassauischen Sparkaye: n
noch nicht fest. Der bereits früher mitgeteilte Betrag ^
1 Million stellt den Minüestbetrag dar, der vermui
erhöht wird.

Marktberichte . t
= Mainz , 18. Aug. Der heutige Woche  n w

zeigte erfreulicher Weise durchaus normale P
Nur die Kartoffeln  stehen hier andauernd hoher .
Preis als in allen Nachbarstädten. Sie kosteten heute ou ^
weg noch8 Pfg. per Pfund , das find 2—3 Pfg. mehr ^
den anderen deutschen Städten . Sehr preiswert u " -
hiergegen die verschiedenen Gemüseartikel. Gemüse n ^
sächlich in Mainz gegenwärtig billiger als die ec
lartofseln sind. So waren Gelbernben zu 5—6 tzw-,
machbohnen zu 9- 12 Pfg. in bester Qualität massenha,
haben. Auch das Weißkraut darf mit 18—80 Pfg-, W' i ^
Mit 8—10 Pfg. und Rotkraut mit 20- 30 Pfg. per « tua u
recht preiswert bezeichnet werden. Rar war die zu
machzwecken notwendige Vanille , die im Zentner (t
Aufschlag von 20 Mk. erlebte. Die auswärtigen«uuiuuuy vuu «u » u . r* v' - Vf exfiftttft
hatten auch wieder ihre Verkaufsstellen aus dem
geöffnet und erfreuten sich bei mäßigen Prei,cn und o«
weg guter Ware eines sehr starken Zuspruchs. Schwe.
fleisch kostete 80 Pfg., Kotelettstückc 90 Pfg und, Haus g§c
cher Wurst, der verschiedensten Art, 75—80 Pfg. -î le M
in der Stadt verlangen allerdings zumteil ganz an ^
Preise. So kosten Koteletts 1,15 Mk. und Fleftchmao
gar 1,20 Mk.

Wetterbericht.
»

Cle.JKraajis
langgasse 31 — Taunusstr. 16.

f . Aueenslilser.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
: + ! <>Höchste Temperatur nach C.: -tzM niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 762.5 mm. heute 758.5 mw-
Boranssichtliche Wittern »g für 20 . Slugüst-

Vielfach heiter, doch strichweise und vereinzelt noch *el
— Regenfällc, Temperatur wenig geändert.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilbnrg . . 0
Feldbera . . ö
Neukirch . 0
Marburg . . . 0

Trier
Witzenhausen -
Schwarzenborn.
Kassel . - -

Wafferstand : Rheinpegei Canb: gestern3-19, heute 3.19
Pegel: gestern 1.14, heute 1.14

20. Attgust Sonnenaufgang 4.50
Sonnenuntergang .7.15

Mondaufgang
MonduntergaNS

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G-
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden, ^ jl:Verantwortlich für den gesamten redaktionellen

- Otto Broschat:  für den Reklame- und Inseraten
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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» « in m  witiiL
Roman von E. Stieler -Marshall.

1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
(36. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
.»Und recht hat sie — die Königin . Was kümmern sie

!e(e Schwätzer ? Es ist nur , Herr Merkel , ärgern tut es
doch, was ? Diese Bande , verfluchte . Man nt so

wehrlos— —'"
, „Ja —" sagte Merkel bekümmert — „was kann manmit?"

»Sprechen Sie offen mit dem Professor —"  riet Baum.
»Ich will 's mir überlegen —" , .
Ihre Wege trennten sich, Merkel drückte fernem Ge-

M ^ führer die Hand.
Mit einem verächtlichen Lächeln sah dieser ihm nach.

.»Der schläft tief," dachte er . „Entschieden liegt mir die
des Jago besser wie ihm der Othello . Lassen wir rhn

°>°-ter schlafen." - - f t
„ Aber es klang doch alles in Merkel nach, bohrte in ihm.
Printe ihn . Sie sollten von Alix nichts Schlechtes sagen
"rfen.

Gedankenvoll ging er nach Hause und suchte unten in
Parke den Professor , der mit Grote bei der Arbeit

. . Die  Herren schüttelten sich die Hand , sie hatten sich lange
">tzt gesprochen, trotz nachbarlicher Freundschaft.
t »Es ist manchmal baS reine Verhängnis , man sieht sich
Mlang nicht, läuft sich immer grade aus dem Wege —
Mute Merkel . Er nahm vertraulich Kirchleins Arm,
,Mte den Professor durch die Gänge des Parkes - und
Me nach Worten . Aber cs war ihm zu schwer. Wie ,ollte
; diesem Mann , der sein Haupt so frei und stolz trug , von

schmutzigen Klatsch erzählen?
Er brachte es nicht über die Lippen.
»Es sind nun schon Ferien , lieber Professor —' sagte

c »ur — „wann reisen Sie ?"
Kirchlein sah ihn an und schüttelte den Kopf.

ej »Am Sankt Nimmermehrstag , Herr Merkel, " sagte er
n klein wenig bitter.

»O —" Merkel war erschrocken. Dann fiel ihm ein,
Baum ihm einmal von des Professors Finanzen er-

"°dlt hatte und darüber mußte er lächeln.
h »Nu , was haben Sie früher gesagt ?" mahnte er — „Sie
Mten sich die großen botanischen Gärten besehen in den

Ferien — — und das muß doch sein , lieber Professor , wäre
doch Ihrem Werke sehr förderlich —"

Kirchlein lachte trübe.
„Der Mensch denkt — Gott lenkt —" sagte er ruhig.
„Mir liegt was daran , daß Sie reisen —" sagte Merkel,

„und die botanischen Gärten besehen . Fehlt Jlmen die
Zeit ? Würden Sie nicht für mich und mein Interesse
reisen ?"

^JEJhremEJnteresse ? Bester Merkel ! Als Ihr Ge¬
schäftsreisender ?"

Merkel wurde verlegen.
„Sie wissen doch, wie ich e§ meine . Machen Sie mir s

nicht schwer. Gehen Sie auf Reisen in meinem Auftrag —
meinem Garten zu Liebe. Schlagen Sie ein !"

Da stand es klar in Kirchleins Gedanken:
„Ich mutz annehmen , nur so kann ich fort . Fort aber

muß ich, es ist das letzte verzweifelte Mittel , frei zu werden.
Darum neigte er nun das Haupt . Ihm war es bitter,

bitter im Herzen . „ t . , , , .
Du — — dachte er - Du , ich liebe deine Frau ! Uno

lasse mir von dir meine Sommcrreise bezahlen ! Nett ist
das - nett ! , . . .

Er widersprach keinem der Vorschläge mehr , die der
Bankier ihm entwickelte - er ging auf alles ein . Und
ging auch mit , als Merkel ihn bat , ein Fläschchen Wein mit
ihm zu trinken.

Sah nun Frau Alix wieder.
Sie erschien ihm verändert . Wie noch gewachsen — —

hatte sie immer das Haupt so hoch getragen ? War , ihr Ant¬
litz auch früher so bleich gewesen und ihre Augen so dunkel
umrandet ? _ .

Ach nein , sie litt ! Litt um ihn . Er suhlte es deutlich.
Merkel saß zwischen ihnen und beobachtete. Da war

kein Blick zwischen Beiden , der nicht offen, frei und stolz
war . Kein Ausweichen etwa , nichts Scheues ober Scham¬
volles , nein — Merkel wußte : diese beiden Menschen hatten
ihn nicht betrogen und würden ihn nicht betrügen.

Sie waren zu rein und zu groß.
Aber ganz deutlich empfand er auch die Spannung zwi¬

schen ihnen . Sie gingen beide in Schmerzen — waren beide
in schweren Kämpfen.

Als der Professor geschieden war und auch Frau Alix
sich zurückziehcn wollte , erhaschte er ihre Hand . Sanft nahm
er sie in die Seine.

„Alixchen —" sagte er traurig — „Alixchen . weißt du,
daß sic in der Stadt ein böses Geklatsch über dich haben?
Es geht um dich und unseren Professor und kommt wohl

davon , daß er so viel in unserem Garten ist, auch wenn ich
nicht hier bin . Das hatte ich nicht bedacht und so bin l ch
daran schuld. Was soll ich tun ? Es darf nicht weiter gehen,
sie sollen nichts Schlechtes über dich sagen . Wir verlieren
ja auch den Boden in der Gesellschaft."

Frau Alix sah ihn an mit ihren ticten . ernsten Augen.
„Hatten wir denn schon Boden gewonnen ?" fragte ,ie.

- „Ich fühlte i Vater , sie sind uns feindlich da draußen.
Wir sind beide zu anders wie sie." . . . . . r ~f

Merkel nahm auch ihre andere Hand ; die seine » glüh¬
ten wie im Fieber . ,

„Alixchen , meine Liebe —■ fragte er »Nicht wahr,
Ihr habt Euch lieb ?"

Alix neigte das stolze, schöne Haupt.
„Lieber Viktor —" erwiderte sie ruhig , „sei auster e,trge.

Ich halte , was ich gelobt habe . Das Gerede wird sich be¬
ruhigen . Ich werde ihm keine Nahrung geben ."

Am letzten Sonnabend vor Semesterschluß brachte Kirch¬
lein abends noch einmal die badischen , Freunde mit nach
Hause , und Frauchen hatte dann für die lange Ferienzeit
eine liebe Erinnerung mehr.

Der Abend wurde ein „gar trauter Geselle". Kirchlein
ging so natürlich vertraulich mit seinen jungen Gästen um,
daß ihnen wohl wurde in seiner Nähe und in der hellen,
kleinen Wohnung , als wären sie dort zu Hause.

Geschwisterlich und hexzlich saßen die vier Jungen bei¬
sammen um den Alten her — die Freunde erzählten von
ihrer Heimat — Frauchen sab alles lebendig vor Augen , des
Blonden Mutter und sein Schwesterchen, das kleine Haus
und den großen Obstgarten.

Frauchen war gegen ihre Gewohnheit still an diesem
Abend . Aber so heimlich war das und so lieblich — sein
Herz und das ihre , die sangen leise — ganz leise ein Lied
zusammen , von dem die anderen nichts hörten — äic
aber , Frauchen , lauschte ihm still-glücklich und Jrmeling
auch, das fah sie ihm an.

Die jungen Alemannen bestürmten und baten den Pro¬
fessor, sie wollten wieder etwas aus den Bergwanderungen
hören . Aber Kirchlein wehrte ab. . . ..

„Die ruhen jetzt — lassen Sic — das ist jetzt nichts.
Darüber waren sie ganz bestürzt . Nein , die durften

aber nicht ruhen . Dieses Werk mußte vollendet werden,
dieses wunderschöne Werk.

„Das ist zu sehr Stimmungssache, " antwortete der Pro.
fessor kurz.

(Fortsetzung folgt .)

WuhimiigS-Alljeiitt der Wiesbadener Neueste Na
Zu  vermieten

©outet m. 1 Cckl.. zu!..
3j Wr.. Bit . zu vcrm. ob. zu vk.
^Herrnaartenstr . 13. Pt . 12198

nn

bester Lage.
5!i , °Io § Br. 1L 2., ist per

i . Oktober eine Herrschaft!.
Ebnung von 5 großen 3im-
7°rn. Balkon u. sämtl. 3u-
e>,ör vreiswert zu ver¬

beten. Näheres daselbst im
< ^ cParterre . » (1629)

4 Zi mmer, mm
^ «Iflafie 7, 4 3im . u. Klicke

- Oktober zu verm. Näb. b.
mkel im Laben. *2297

3 Zimmer.

Dotzbcimcr Str . 103. mod. 2-3 .»
Wobn. i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten. 1-074

L <bt»r. 4, Hth., 3-Z.-WobN
Kell., 1.Oktober, zil erfr.

-̂ erliaus 1. Stock. *8577
^Aurgstr . 15- 2.. 3- 4 3 . f.oo. zabnärztl . Svrecb-
>< un er oder Büro . "021

1°% « u » r . 24 , sck . 3 =3 .=23.
sJSi v. 1. Okt. N. Sab. 13355
^Wr .1, 3 3im . u. Küche. Pt.M vermieten. Näh.
>EterStr .86 b.Ries . f.2335

38. Mtb . 1.. 3 3 . u. K.
<T ^sp . Näh, Vdb. 1. >2078

4. 2. St .. 3 3 ., Balk..
^ZUb -N. Weilstr.22,2. l. i®

Straße 15. Part .. 3-3im-mit Kucke und
zu vermieten. 11693

23. Gtb.. ar . Ms.-W..
. ». K.. Abschl. 320. N. Pt.

12077

Rieten rinn  7.1. St ., schöne 3=3 im.>
8. 4 » rt 2 Balk.. ver 1. Okt.
s!q °rm,eten. Preis 420 Mk.
°fi Vorderhaus 2. Stockj> Ojs»ner. 1230«

SopeUenftra&c2,1.
zu vermiet , auf

ob. später. f. 2427

2 Zimmer.
. H.&fe R2. gr. Stockw. 2 Zim.

zu vermieten. f.2316
4. ©.. 2 3 . u. K. z. v.

^T/ ^ orderbaus Part,

ijEerstr. 7. m  _ 2 3 „ K.
l’ft8C26mi Näb. Bismarck12288

. tzItr . 80. Stb .. 2 3 . u. K.^ 5- su vm. Näb. Vdb. Pt.
12313

f^ r. 103, 2-Zim.-Woh. fof.
'v. Näh. Vdh. l . l. 123/8

Dotzb. Str . 169. 2-3 .-W. zu m

Eckernfördestr. 5. 2-3im .-Wobn.
ans fof. od. spät, zu vm. 1JW1

Ellenbogengaffe 6, 2 3 .. K.. u.
Keller zu vermieten. 13151

Hallgarterstr . 0. 2-Z.-W. m. Zub.
p. 1. Okt. Näh. Vdbs.,4 . l. »Mt

Hellmuudfiraße 29. kl. 2-3 .-W.
17—20 Mk. 13315

Hochstättcnstratzc8. 2-Zimmcr-
Wobnung zu vermieten, " sis

Jägerktr . 12. Dack-W.. 2 3 .. K..
Ab!ckl.. billig zu verm. t3375

Karlitr . 82. 1. r .. 2 3 . u. K. Stb.
24 Mk. per Okt. zu verm. 13311

Karlstr . 32. 1. r .. Stall „ Rem..
Hofr. m. 2- od. 3 -3 .-W. ganz
od. geteilt zu verm. i3555

Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-3 .-W.
im Abschl. sof. od. so. N.

Kattelfir. 4/5. Manf .-W. <Ab-
schlußi 2 3 . u K v. fot. oi
verm. Nah. 2. ö l. 12035

Kcllcrstr.16. 2-Zim.-W. zu verm.
Näheres I .St . links. 12328

Nettelbeckstr.15,2-Z.-W. z. v.
Nauentaler Str . 8. 2 3 . u. K.

Hth. los. zu verm. Näb. bei
Stortmann . 133'3

Raucnthaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .»
W. kos. zu vm. N. Vdü.

Röderstr . 37. Dach. 2 Z.. K.. K.
f.2339

Sedanstraße 3. Pt .. „
schöne gr. Mansarben -Wobn..
2 Zimmer und Klicke, ver
sof. od. später zu verm. 11WU

Wcllritzstr. 53, 2-Zim.-Wohnung
zu vermieten. — Frau kann
monatlich zirka 15 Mk. durch
Putzen verdienen. f. 2408

Wcrderftr . 8, geraum. 2-3 .-W.
vreisw . f. 300 Ji  sof . zu vm.
Näb. b. Hausm . und Gerner,
Goebenfirabe 18. 13355

Wielandstr. 9. sch. 2-3 .-W. i Htb.
zu vm. N. Vdb. Pt . r . 13135

Zimmermannstr . 10. Stb .. 2 3.
u. K. auf al. od. später. 13383

2 Zimmer u. Klicke. Sinterü ..
ver sofort ob. spät, zu verm.
Näb. Aorkstraße 29. 8.
Gräber . 125®

2-3imm .-Wohn., auch Sommer-
Wohnung, Hahn im Taunus.
Waldstrabe 10. s. 2357

Bliickerstr. 6. sch. ar . Manl .-W..
17 Mk.. auf al. od. so. >2209

Feldstr. 17. kleines Zimmer u.
Küche Bill, zu vermieten, i^ 115

©neifenauttr . 11. Stb .. 1 3 . u.
K. i. Absckl. zu verm. 11989

Hallgarterstr . (5. 1-Z.-W. m. 3ub.
p. sof. Näh. Vdbs.,1 . I. 12316

Hasenstr. 8. 1-. 2-. 3-3 .-W. z. v.
12194

— 1 Zimmer, bbbm
Sl&Icrftr . 63. 1. Zimmer und

Küche sofort zu verm. " 898
Adlerftr . 60, l gr. 3imm .,2.Stock,
fof.o.spät.z.vcrm.Pr .lOM. 12324

Adlerftr . 71. 1 Zim. u. K. M.
im Vdb.. 2 Zim. u. Klicke im

Hartingftr . 1. 1 u. 2 3im . bill.
sf. o. sp. N. Adlerftr . 66. 1. 13°75

Helenenstraße 13, Vdb..
gr. fi. Mansarözimmer nach
der Straße , Kücke. Keller ver
sof. zu verm. Näh. Sckwalb
Straße 36. Büro . 13535

Herderstr. 23. Frtsv .-3 . u. K..
an einz. Perl , ver sofort, zu
verin. Näh. Pt . r. 13351

Karlstr . 32. 1. r .. 1 3 . u. K.
Htb. 14 Mk. zu verm. 13313

Kastellstr. 3. D.-W. z. vm. N.Pt.
12V57

Moribstr . 3, Vdb. i. 1 3im.
u. Küche sos. od. später. Näb.
im Blumenladen . 13313

Moritzttr . 23. 1 3im . u. K. 13138
Neroftr . 6. 1 3im .. Kücheu. K.

ver sofort zu verm. 13355
Ncttelbeckstr.15. 1-Z.-W. z.v. -->2

Platter Str .8,1 ., gr.Z., gr.K.u. K
m.Tel.-Ben., p.1.Okt. z.v. N P.

12319
Sebanstr . 1. 1 Zimmer u. Küche.

14 M. Gas vorband. 12321
Sckwalb. Str . 83. Dackw. ver

sof. od. später zu verm. 13118
Kl. Sckwalbacher Str . 14. 3im.

mit Kücke im 3. St . zu verm.
Näb. im Eierlaaer . 13313

Borkstr. 13. 1 Zim. u. K. 13385
1 Zim. m. Kücke. monatlich

16 M.  vreiswert zu verm. Näb.
Feldstraße 8. Vdb. 1. 13553

Kl. Wobn. an rub . Leute zu
vm. b. Kreußler . Wellritztal.

13009

teere Zimmer.

Zimmermannstr . 7. heizb. Mans.
zu verm. *8551

Bleickstr.5.,3.St ., möbl.Z.zw. ^

Faulbrunnenstr . 5, Htb. 3.. sck.
möbl. 3im zu verm. 13338

Hermannstr . 17. Vdb. 2 l.. möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. £>7117

Läden.

Weüritzstr. 57, Kaffeeladen aus
1. Juli zu vermieten. 12143

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten Näheres Keller-
«raße 10. 1. St . l. ^

2 Läden
neu Beraericktet. in lebhaftest,
ßieschättslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Ervebitionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. lira

f Werkstätten etc. [
Eckernförde Str . 5. Auto-Ga»

raac . evtl. Stallung , auf fof.
ober später zu verm.

Frankenstr . 17. Stall . Nem.̂ all

Moribstr . 23. Werkst., für alle
Geschäfte geeignet. 11853

Nettelbeckstr. 13, gr.. belle Werk¬
stätte od. Lagerr . zu vm. 13153

Stellen suchen.
MännHche._

Partner  sucht Beschäftigung.
Bleichstr. 18, Mtb. 1. St . f.2436

leibliche.

Vdb. Dach zu verm. 1217«

Röderstr . 3. 2, möbl. sev. Z. v*

| 5ilobi. Zimmer.
Bleichstraße 18. Mtb. I .St ., möbl.

Zimmerau vermieten, f.2467

1
Frankenstraße 25 , 3. St . , am

Bismarckring . möbl. Zimmer
zu vermieten. f. 2428

Nettelbeck». 15. Werkst.. Lagerr ..
Bierkeller mit Abfüllr . 11885

Witzes ältetrs ftötltin
im Kochenu. allen Hausarbeiten
erfabren . suckt Stelle als Stütze
in rub . best. Haushalt wo Hilfe
vorhanden. „ ^ 0. 7lol

Gell. Offert, an E. Krummeck,
Oppenheim am Rhein.

Kapitalien.
Selbstacb. gibt Darlehn an re¬

elle Pers. u.Firmen i. red.Höbe a.
Wechsel, Schuldsck.. Wiöbel. Erb¬
schaftd.d.Vertr .Böhm, Oranien-
strabe 34. Mtb. Part , links.

Zu  verkaufen
IMer Sif|äierl|iuiö,

erstklasi. Rüde, edler Bau . 1a
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. 3u erfragen in der
Expedition ds. Bl. _

Geschaftswagen billig zu verk
Linnenkohl, Ellenbogeng. 15. k»»»

Zu verkaufen ein 2>/stähriges
Fohlen,leicht gefahren,b.Fr .Haug,
Hofz.Schanze.L.-Sckwalbach? 885«

NeueNöbmasch. für 85 M.,noch
neue 8teil. Matratze 4 M., Gar-
tenit. bill. Ado!fstr.5,H.P .l. *8604

Verschiedene Deckbettena 5 M..
Kissen 1 M., Schränke, Sopha,
Waschkommode. Vertiko, Köcken-
schrank, Tische billig. f2435

Bleichstrabe 39, Part

Verschiedenes.

Schiersteiner Str . 11.Mtb ., D.,
Täglich zu sprechen. 481!

Am besten und billigsten kauf!
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

pius Zchneider wwe.
Wiesbaden, Sochstättenstraße 16

direkt am Mickelsberg.

Zöpfe!! 4445

sowie alle künstl. Haararbeiten
gut und billig.

Julius Franz , Friseur,
Helcnenstraßc 17.

mT'  Keine Lhinesenhaare. ^ SA

Rhein str. 50, Stall . Remise u.
Lagerraum zu ver mieten. 13835

ßlorkstr. 13. schöne belle
m. 2- od. 3-3 .-Ä . zu vm. 97090

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim« - tt. Schwolbacher Elt.
Geschästsstnnden von 8—1 »nd
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.
' Telephon Nr . 573 und 574.

(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen.
Manul . Personal:

1 Bauschlosser
1 Huf- und Wagenschmied
2 Schuhmacher
3 Metzger
1 Fuhrmann
3 Ackerknechte auis Land.

Kaufmännisches Personal.
Männlick.

1 Reisender für Jnkaffo.
Weiblich: ^ ^2 Verkäuferinnen für Metz¬

gereien.
Haus -Personal:

30 Alleinmädchen
4 Hausmädchen

10 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtschasts-

Perional
8 Küchenmädchen, die etwas

kochen können.

>l!il!W

Nsnniicks.
Gute Serrnarbeiter sofort ge¬

sucht bei Militär - Schuhmacher
M. Krag. Arndtstrabe 1. « 432

Wer bei Abgabe dieses Gutschemes in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrabe 11. Mauritiusstrabe 12 u. Bismarck¬
ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Lmschreibegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 ernspalligen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig m den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Altbänblern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden atsGeschastsinserate betrachtetu. mit 20Pi.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

AW" Offerten bezm. Auskunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.
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Die ^ ände auf für Liebesgaben!
Nnsere Leser machen rvir darauf aufmerksam, daß wir

in unserer Expedition eine Zammelstelle für dar Rote Rreuz
eröffnet haben. Von hier aus werden die eingehenden Beträge dem RreisKomitee vom Roten Rreuz zugeführt werden.

Annahmestellen:
yauptgeschüst Molarstr. \\t ZweigstelleI UTauntrasflr. \2,  Zweigstelle II Birmarckring 29.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
I =nirnminnuiiiiiiii[inMiiiiiiiiiiiiiiiii[iiTiHiiiiiiii]tiiMiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiii»iiiiiiiiniiiMiiiMiiiiHiiiniiiiiiiiiiii)iiiiiiiMiiiii<iniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiimiiiiimimiininiiHiiiii[iniiiimiii)imminimniniiiiiimi[iiiiiiiniii;iniimiiiiiimiiiiiminiiiiiiiiim:i[iiiiiiiniiniiniiniiniiiiiiininiiiiiiniiminniiniiniillilliliiiiliiiii»11111-!!

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Verkehrsbnrean).
Donnerstag , SO . Ang . :

Nachm . 4Ve Uhr:
AhoniiPincnts -KoHzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schur ich t,

Städt . Musikdirektor.
1. Choral : „Wach auf , mein

Herz , und singe “.
2 . Ouvertüre zu „HansHeiling“

H. Marschner
3. Larghetto in D -dur

G. F . Händel
4. Ouvertüre zu „ Athalia“

F . Mendelssohn -Bartholdy
5. Vorspiel zu „Lohengrin“

R. Wagner
6. Erilcsgang und Krönungs¬

marsch aus „DieFolkunger“
E . Kretschmer

7. Largo in Fis -dur J . Haydn
8. Zwei historische Märsche.

Abends 8V2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Choral : Wer nur den lieben

Gott lässt walten
2 . Ouvertüre zu „Die

Nibelungen “ H. Dorn
3. Sarabande in H-moll

J . S. Bach
4. Ouvertüre zu Kleists „Kät-

chen von Heilbronn“
Hans Pfitzner

5. Ave Maria F . Schubert
6. Siegfrieds Tod und Trauer¬

marsch R. Wagner
7. Nationalhymne.

IChauöeurschulel
Bingen a. Rh.

I u .direktStaatsauf sicht . I

jEintr . tägl . Stellennach - j
eis . Prosp . frei . a .>

m  msK
täglich beginnen jetzt die

Konzerte
derDamenkcrpelle im
Hotel Erbprinz

Mauritiusplatz . [4504

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein , ist eia
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favo rit-Mod en-Album
(nur 60 Pf ., franko 70 Pf .) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8 . Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dicvorzügl . Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u . Favorit -Handarbeits -Album
(ä 60 Pf ., franko 70 Pf .) seien

bestens empfohlen . |
Hier erhältlich bei : 76/1

Cli. Hemmer , Langgassa;

Dame » und Herren ift sum
Heiraten stets nute Gelegenheit
geboten durch Frau Pfeikkcr
Nach?.. Frankfurt a . M .. Main¬
zer Landstraße 71. 1. *8US

Um gegenteiligen Gerüchten entgegenzutreten , sehe ich
mich zu der Mitteilung veranlasst , dass ich nach wie vor
meine Patienten in meinem Bnstitaat Sainzep
Strasse 3 behandle.

Spredistunden ) 10—12 vorm .,
wie bisher : ) 3— 4 nachm.

f. 2433 Bf«  Guradze.

Wiesbadener § tratzenbahnen.
Folgende Haltestellen der Linie Mainz —Wiesbaden (6) wurden

verlegt:
Elektrizitätswerk an die Bicbricher Gemarkungsgrenze.
Germaniabrauerci gegenüber dem Gasthaus FricdrichSballc.
Schlachtbaus vor dem Zugangsweg zum Schlachthaus.
Neneingerichtct ist eine Haltestelle in der Nabe der Kokskastc

des Gaswerks . Nctricbsvcrwaltung.

Marcus Berte & Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26  u . 6518

Willi elmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Uereinsbank, Frankfurt a. M
An- und Verkauf von Werfpapieren, Schecks

und Wechseln . 8i/i
Acnerbantcs grosses Stahlkammer -Gewölbe.

3 % Schinken.
Lachsschinken>.Schinkenspeck.

Carl kfarth
Tel . 382 . Hoflieferant MarÄtstr.

Sr . Durch!, ö. Fürst , zu Lippe -Detmold . *8562

Scklacktvielnnarkt Wiesbaden Vom 17. Slug. r»i4 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.. .. w-, m rv”..r.- A. tho ^ kA (W.. Z4u ! aK. 031 9RitTTörr QQ TtlAr orr nnX
Auftrieb : Ochsen 15, Bullen 13, Färsen und Kühe 44,

Fresser 00, Kälber 77, Schafe 23, Schweine 408.
Lebend- jSchlachl-

EewichtPreise für 1 Zentner:
a) v'oMcischlge. ausaemästcie böLst. Scblacbt-

wertcS . . . .. . • • *
b ) junge , fleischige, nicht ausgcmastcte und

ältere ausaemästete . .
c ) mäfiifl genährte iunge . gut genährte ältere

^Ä v̂öllflcischige . ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes . .

b ) vollflcischige . iüngcre

Jl
00—00

00 - 00
00 - 00

00-
00-

c ) mäßig genährte iunge und gut genährte
ältere . . 00- 00

Färsen und Kühe:
a ) vollfleischige , ansgemastcte Färsen höchsten rn nri

Schlachtwertes . LU_ UÜ
b ) vollfleischtge . ausgemästete Kiihe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .
0) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere , ausgemästete Ktibe und wenig
f gut entwickelte iüngere Kühe . . . .

3 ) mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
e ) gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Junavieb  lFrellcr)

Dovvellenber feinster Mast . . . . . . 00 - 00b ) feinste Mastkalber . . . . . . . 00- 00
c)  mittlere Mast - und beste Saugkalber .
d ) geringere Mall - und gute Saugkälber ,
e ) geringe Saugkälber . . . . . . 1

Schafe : .
a ) Malllämmer und Masthammel . . .
b ) geringere Mallliammel und Schafe . . - -
mätz. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafe ! .. 00- 00

a ) vollf' l . Schweine v . 80 V. 100 kg Lebcndgcw.
b ) vollfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c)  vollfleisch , von 100 bis 120 kg Lebendgew.
dl vollfleisch . von 120 bis 150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . >

00- 00
00- 00

00- 00
00- 00
00- 00
00—00

00- 00
00 - 00
00 - 00
00- 00
00- 00

00 - 00
00- 00
00- 00
00 - 00
00 - 00
00- 00

Jt
00- 00

00—00
00- 00

00 - 00
00- 00

00 - 00

00- 00

00 - 00
00 - 00

00 - 00
00—00
00—00
00 —00

00 - 00
00—00
00 - 00
00 - 00
00 - 00

00 - 00
00 - 00
00- 00

00—03
00 - 00
00 - 00
00—00
00—00
00 - 00

Schweine 1635.

Lebend - jSchlachl-
Gewicht

Auftrieb:  Ochsen 231 , Bullen 99, Färsen und Kühe 1060.
Fresser 00, Kälber 577, Schafe 56,
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
a ) vollflcischige . ausgemästete höchst. Schlacht¬

wertes . . . . . . . . . . . . .
b) iunge . fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . . . . .
e ) mäßig genährte junge , gut genährte ältere

" a ) vollflcischige . ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . . . . . . . . . . .

b ) vollflcischige . jüngere . . . . . . . .
e ) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . . . . . . . . . . . .
Färse » und Kiihe:

al vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwcrtes . . . . . . . . . .

b) vollfleischtge . ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis z» 7 Jahren . . . .

c ) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kiibe und wenig

gut entwickelte iüngere Kiibe . . . .
6 ) mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
e ) gering genährte Kühe und Färsen . . ,
Gering genährt . Jungvieh (Freller)

Jt
55- 63

49 - 53
00 - 00

48—51
43—46

00- 00

46- 52

43- 47
37- 41

38- 42
31—33
22- 29
00- 00

Kälber : no - oo
al Dovvcllcnder feinster Mast
bl feinste Mastkälber . .
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber

00—00
45— 48
40 - 44

40

I « Wiesbaden fanden keine Noliernngen statt.

e ) geringe Saugkälber 36-
Schase:

al Mastlämmer und Mastbammel . . . .
bl geringere Masthammci und Schafe . . .
mäß . genährte Hammel u. Schafe lMcrzschafcl

Schweine:
al vollfl . Schweine 8. 80 b. 100 kg Lebendgew.
bl vollfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c ! vollfleisch, von 100 bis 120 kg Lebendgew.
dl vollfleisch . von 120 bis 150 kg Lebendgew.
e ) Fettschwcinc über 150 kg Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Markt verlauf:  Groß - und Kleinvieh
Schweine lebhaft, flaute später ab, Ueberstanö,

43 - 44
00 - 00
00- 00
56— 59
541W59
56 - 58
03—DO
00 - 00
00— 00

„0
100 - 110

90 - 95
00 - 00

82 - 85
75—80

00 - 00

85—95

80 - 85
71—79

70 - 78
62 - 68
50 - 66
00- 00

00—00
00 - 00
76—81
68 - 75
61 - 68

94 - 95
00 - 00
00 —00

73—75
70—75
70—75
00—00
00—00
00 - 00
ruhig,

Heute mittag entschlief sanft nach langem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute , liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Grossmutter , Tante und Schwägerin

Frau Elisabeth Kortli
geb. Eichhorn

im Alter von 70 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Otto Korth
Königl. Kammermusiker.

Wiesbaden , den 18. August 1914.
Feldstrasse 8 II

Die Einäscherung findet Freitag , den 21. August,
nachmittags 5 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Blumenspenden dankend verbeten . 45 c»

Die Kleinhandelspreise wichtiger Ledensni
und Hansvcdarfsartikcl in Wiesbaden

am 15. August 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug . ,

Futtermittel bei Händlern-

Haser̂ . ■
Hen . . »
Richtstrvh .
Krummstroh

Preis
niebr..höchst.

IM Kg.24.00 24.00
100 Kg-10.00 10.00
IM Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 6.00 7.00

Butter, Eier, Käse u. Milch-
Eßbutter,SüßrahmS. 1 Kg. 8.10 8.20
Eßbutter, Landb. . 1 Kg. 2.80 8.00
.Kochbnttcr .
Srrinfcicr . . »
Frische Eier ,
Kleine Eier * »
Handkäse . * ,
Fabrikläse . .
Vollmilch . . ,

1 Kg. 0.00 0.00
1 2t . 0.11  0 .18
1 Et . 0.09 0.10
1 St . 0.08 0.09
1 St . 0.06 0.08
1 St . 0.05 0.06
1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln-
Kartofs., deutsche 100 Kg. 7 20 7.20
Kartoffeln, . 1 Kg. 0.09 0.09
Zwiebeln . . . . IKg . 0.24 0.30

Gemüs e.
1 St . 0.15 0.25
1 Kg. 0.00 0.00
1 St . 0.15 0.80
1 St . 0.10 0.15
I Kg. 0.10 0.20

1 Gbd. 0.04 0.10
1 Kg. 0.12 0.20
1 Kg. 0.00 0.60
IKg . 0.16 0.20

Weißkraut , »
Weißkraut . <
Rotkraut • < »
Wirsing . » »
Römischkohl »
Kl. gelbe Rüben
(iielbc Rüben .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben .
Weihe Rüben .
Kohlrabi . . .
Spinat

1 Kg. 0.16 0.20
1 St . 0.03 0.10
1 Kg. 0.30 0.30

Blumenkohl lhici-l 1 St . 0.25 0.45
Gr. dicke Bohnen IKg . 0.12 0.20
Gr. Stangcnbohn. 1 Kg. 0.24 0.32
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0.08 0.16
Grüne Erbsen ohne

Schale . .
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. Ö40
Meerrettich . . . 1 St . gM 0.30
Sellerie . . . .  1 et . 0.05 0.12
Kopfsalat . . . .  1 St . 0.05
Endiviensalat . . 1 St . 0.08
Fcldgnrkcu (Salat u.

Etnmachgurkcn . 1 St . 0 10 0 25
Trkwgnrk.sSalatg.l 1 St . 0.15 0.20
Einmachgnrken . 100 St . 1.00 1.50
Tomaten . . » . 1 Kg. 0.80 0.70
Radieschen . « . 1 Gbd. 0.04 0.04
Rettich. . . . .  1 St . 0.08 0.10

Obst.
Ehäpfel. deutsche. 1 Kg. 0.40 0.60

1 Kg. 0.00 0.00
0.50

0.06
0.10

niedr-d°- ,
Apfelsinen »
Bananen »
Melonen ,
AnanaZ , #

Mfche.
Heringe, gesalzen 1 St.
Sceweißl. (Merl .) 1 Kg.
Schellfisch. . . . 1 Kg.
Bratschcllsisch » » 1 Kg.
Kabeljau . . . . 1 Kg.

„ t. Auöschn. 1 Kg.
Scholle . 1 Kg.
RotzungesLimandeS) 1 Kg.
Karpfen, lebend . IKg.
Schleien, lebend » IKg.

1 St . 0-98
1 St . 0.08 %ß
1 K0- 0.89 Wo
1 Kg. 1.80 1'

ZS"

to \>

I?
Geflügel nnd Wil^ ^

t . . . . . i Kg. E U
11, junge . . 1 St . 4.01 ^70

Gans
Enten, junge
Hahn . .
Huhn . .
Taube . .
Wildragout

Fleifckwaren
Die übr. Fletschpr. werd. n>
im Monat notiert und vtrosl i j

1 Kg- 4-2a M
im Monat notiert und
Schinkent. Ansicht!.
Törrsleisch . . .
Solpersletsch . «
Rterensett . . .
Schwartenmagen .
Bratwurst . . .
Fleischwurst . . .
Leberwurst . . .
Leberivurst, bessere

u. HauSmacher.
Blutwurst, irisch .
Blutw. (HauSm.)
Roßfleisch

izm

Schwarzbrot «

Weißbrot , ,

ausländ.
Kochäpfel. « .
Ehbirnen . . .
Kochbirnen . ,
Pflaumen . .
Saure Kirschen
Mirabellen . ,
Neineklauden ,
Pfirsische . .
Aprikosen . »
Weintrauben

1 Kg. 0.00 0.00
1 Kg. 0.20 0.30
1 Kg. 0.2» 0.40
I Kg. 0.20 0.36
IKg . 0.10  0 .18
IKg 0.6» 0.80
IKg . 0.20 0.60
IKg . 0.20 0.50
IKg . 0.40 0.80
IKg . 0.20 0.6»
1 Kg. 3.00 3.00

Weintrauben, auSl. 1 Kg. 0.00 0.00
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Himbeeren * t
Heidelbeeren ,
Brombeeren ,
Zitrone» « , ,

IKg . 0.09 0.00
1 Kg. 0.30 0.6»
IKg . 0.80 0.8»
IKg . 0.00 0.00
IKg . 0.50 0.50
1 St , 0,05 0.10

Speisebohnen
Linse» . . . !
Fadennudeln ^
Weizengrieß « .
Gerstengraupen
Hirse . « .
Reis • . 1
Hasergrütze .
Haserflocken

Hell- n. BelenchtEz %
Steint . (HauSbr.j 50«0*f*g0 ^
Braunkohlenbrik. 50 SO- .aß
Braunkohlenbrik. 100§ “ frag
Petroleum , » , » 1 Lb

4.09
1 St . 1.79 l 'eß
1 St . 2.89 M
1 St . 0.7o M
1 Kg. 1.0° 1

«lr^ 1

1 Kg. 1.00 a.0
1 Kg- 1Ä 2.19
1 Kg. 1-80 ^ß
ISO* lÄ j .t2
IKg . 0.96 1

1 K8* E 1^1Kg. 0.9« 0.B
1 Kg. g.8l>
1 Kg. 0.80

Mehl im GroßhanAAA
Weizenmehl Nr.0 100 Ka.3».,,o Jj2"
Noggeninchlllir. 0 100 Sfl-J- -

1 Laib 0.48 prtO
, . IKg 0.09 „.SO

1 Laib 0.5| 0.66
Semmel (Brätchen) 1 Kg- «•

KolonlalwareN *o fljj
Erbsenz.K.,ungesch. 1 SO*l 'gg1 SO- 0., , W/a

I K0* 0.6|

iÄogftj
1 SO*ö-all

S f|
. . . 12° qZl>
Gemischte» Backobst1 K0* l g» M
Kassee. gebr. « . 1K0- fay
Zucker, harter < » ‘ n 2ö VfO
Spei, -salz . . . } *«• f70
Schweineschm. auSl. 1 SO* . .ft

- rji
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